


Sie drängt sich nicht auf, ist eher zurückhaltend, biedert sich nicht 
an. N

ein, N
ürnberg ist nicht laut, w

as die Außenw
irkung angeht. M

an 
schätzt hier eher das Understatem

ent. „Basst scho!“ gilt als höchste 
Form

 des Lobes und als Ritterschlag. Da verw
undert es nicht, dass 

die zw
eitgrößte Stadt Bayerns längst nicht so im

 Brennpunkt der Auf-
m

erksam
keit steht w

ie die große Schw
ester im

 Süden, die Landes-
hauptstadt M

ünchen.

Doch Zurückhaltung kann auch etw
as sehr G

utes haben. In der M
e-

tropolregion N
ürnberg liegen bis heute attraktive Investm

entchan-
cen verborgen. Und das in einem

 Um
feld, das w

irtschaftlich höchst 
intakt ist und vom

 W
eltkonzern bis zum

 erfolgreichen M
ittelständler 

ein breites w
irtschaftliches Spektrum

 abdeckt. H
inzu kom

m
t eine 

überaus vitale G
ründerszene. Die zw

eithöchste G
ründungsintensität 

in Deutschland kann die Region vorw
eisen. Und darauf ist m

an dann 
doch ein bisschen stolz. 

Breite Brust kann m
an auch beim

 Them
a „Lebensqualität“ zeigen. 

Überragende 95 Prozent der M
enschen, die in N

ürnberg und Um
ge-

bung leben, sind m
it diesem

 Faktor „zufrieden“ oder „sehr zufrieden“. 
Kaum

 verw
underlich: Das Freizeitangebot und die individuellen 

Entfaltungsm
öglichkeiten in den Bereichen Kultur und Sport sind 

vielfältig und lassen keinerlei W
ünsche offen. Und w

en es ins G
rüne 

zieht, den erw
arten attraktive N

aherholungsgebiete in unm
ittelbarer 

N
ähe zur Stadt. 

Die „M
uggenhofer 177“ atm

et zudem
 einen besonderen G

eist N
ürn-

bergs. Rund um
 das Areal, in dem

 einstm
als Traditionsfirm

en ihre 
Unternehm

enssitze hatten, ist ein quirliges Q
uartier entstanden, das 

vom
 Aufbruch und vom

 „sich neu erfinden“ zu erzählen w
eiß und 

zahlreiche Erfolgsgeschichten bereithält. 

G
ehen Sie Ihren persönlichen „Aufbruch“ an und entdecken Sie ein 

besonderes O
bjekt in einem

 spannenden und lebendigen Um
feld! 

Ihr Christoph Bauer
G

eschäftsführer Bayerisches Im
m

obilien Kontor G
m

bH
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D
A

S O
B

JEK
T

W
ie hätten Sie es 

denn gerne?

Die „M
uggenhofer 177“ vollbringt 

ein 
kleines 

W
under 

und 
schafft 

scheinbare 
G

egensätze 
m

itein-
ander 

perfekt 
zu 

verbinden. 
Ein 

U-Bahnanschluss unm
ittelbar vor 

der 
H

austüre, 
die 

Stadtautobahn 
A

73 keine M
inute entfernt, m

it dem
 

Fahrrad in gut 10 M
inuten zum

 
N

ürnberger H
auptm

arkt – und kei-
ne fünf M

inuten zu Fuß, um
 in die 

w
underschöne N

aturlandschaft der 
Pegnitzauen einzutauchen. Selten 
ist der Spagat zw

ischen Urbanität 
und N

atur gekonnter gelungen.
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Understatem
ent, please

Form
ulieren w

ir es vorsichtig: Das fränkische Tem
peram

ent neigt zur Bescheiden-
heit. M

an ist zufrieden und m
acht darüber kein Aufhebens.

Dabei gäbe es allen G
rund dazu, denn auch im

 jüngsten „G
lücksatlas“ zählt Fran-

ken erneut zu den Top5 der deutschen Regionen und liegt dam
it noch vor Südbay-

ern. G
ute G

esundheitsw
erte, überdurchschnittlich hohe verfügbare Einkom

m
en 

sow
ie eine geringe A

rbeitslosenquote sichern seit Jahren den Platz in der Spit-
zengruppe Im

m
er m

ehr M
enschen w

erden auf das Phänom
en der M

etropolregion 
N

ürnberg aufm
erksam

, die sich in typisch-fränkischer Zurückhaltung präsentiert. 

Dabei stehen die Zeichen auf W
achstum

. Seit Jahren ist ein kontinuierlicher Zu-
zug an Einw

ohnern zu verzeichnen, gleichzeitig liegt die A
rbeitslosenquote bei le-

diglich 3,8%
. Einen Spitzenplatz belegt die Region zudem

 im
 Bereich Sicherheit: 

Führend ist sie und kann stolz auf die niedrigste Krim
inalitätsrate deutscher M

et-
ropolen verw

eisen. Also regional und betulich? N
ein, denn bis heute reicht der Ruf 

N
ürnbergs als H

andelsstadt hinaus in alle W
elt. Die N

ürnbergM
esse zählt zu den 

Top15 M
essegesellschaften rund um

 den G
lobus.

Die Lage in der M
itte Europas und die herausragende Verkehrsanbindung m

it 
Flughafen, ICE-Anbindung in alle H

im
m

elsrichtungen und einem
 dichtgeflochte-

nen Autobahndreieck rings um
 die Stadt sind die Zutaten für ein Erfolgsrezept. 

Ein breites Spektrum
 an 

Unternehm
en aus Indus-

trie 
und 

Dienstleistun-
gen schaltet und w

altet 
von 

der 
zw

eitgrößten 
Stadt Bayerns aus. Rund 
93.000 Studierende sind 
an einer der insgesam

t 
20 

Universitäten 
und 

H
ochschulen der Region 

im
m

atrikuliert, 
53 

For-
schungseinrichtungen 
w

idm
en 

sich 
den 

The-
m

en der Zukunft. 

Attraktiver W
ohnraum

 ist 
überaus begehrt, gerade 
kleinere 

O
bjekte 

sind 
um

w
orben. 

N
ürnberg, 

eine 
Erfolgsgeschichte, 

an 
der 

viele 
teilhaben 

m
öchten.

©istockphoto.com/RossHelen

6
M

U
G

G
EN

H
O

FER 177



Viel m
ehr als Christkindles-

m
arkt und Bratw

ürste
„Platz für Leben & Arbeiten“, dieses M

otto hat sich die M
etropolregion N

ürnberg 
selbst auf die Fahnen geschrieben – und tatsächlich ist für beide Lebensw

elten 
ein herausragend gutes Angebot vorhanden. Eine vielfältige H

ochschullandschaft 
sorgt für den unm

ittelbaren W
issenstransfer von Lehre & Forschung direkt in die Un-

ternehm
en. W

enig verw
underlich, dass in N

ürnberg überdurchschnittlich viele Pa-
tente angem

eldet w
erden. N

eben M
arken von W

eltrang w
ie adidas und Pum

a ha-
ben sich auch etliche „H

idden Cham
pions“ in N

ürnberg ihr Zuhause. M
ittelständler, 

oft hoch spezialisiert und dam
it nicht zw

angsläufig im
 Fokus der Ö

ffentlichkeit die 
jedoch von Franken aus M

ärkte rund um
 den G

lobus m
it ihren vielfältigen Produkten 

und Dienstleitungen erobern – und obendrein gefragte Arbeitgeber sind.
 Doch bei allem

 Erfolg und bei aller Arbeit – in Franken w
eiß m

an auch das Leben 
zu genießen. Lange bevor der Craft-Bier-Trend sich seinen W

eg gebahnt hat, gab es 
in der N

ürnberger Um
gebung eine Brauereilandschaft, die w

eltw
eit ihresgleichen 

sucht. 200 kleinere und m
ittelständische Betriebe zaubern aus W

asser, H
opfen 

und M
alz erfrischende Biere, die im

 Som
m

er in den zahlreichen Biergärten in und 
rund um

 die Stadt ausgeschenkt w
erden und durstige Kehlen löschen.

G
roße Festivals w

ie „Rock im
 Park“ locken Tausende von nah und fern nach N

ord-
bayern und w

ährend des „Klassik O
pen A

irs“ oder dem
 „Bardentreffen“ ist die halb 

N
ürnberg auf den Beinen und an jeder Ecke in der m

alerischen Altstadt herrscht 
quirliges Leben. Die Facette der H

ochkultur w
ird ebenso vom

 Staatstheater und 
einigen O

ff-Bühnen bedient, eine breite M
useum

slandschaft rundet das vielfältige 
kulturelle Angebot der H

albm
illionenstadt ab, das regelm

äßig Zuw
achs bekom

m
t: 

Das Deutsche M
useum

 eröffnet in N
ürnberg in Kürze eine Dependance. Vereine 

und etliche Laufparcours m
it m

arkierten Strecken laden dazu ein, sich auszupow
-

ern. Und w
em

 das G
rün in der Stadt nicht genug ist: Die Fränkische Schw

eiz und 
die fränkische Seenlandschaft sind beliebte N

aherholungsgebiete, die sich jew
eils 

nur eine kurze Auto- oder Zugfahrt vom
 Stadtzentrum

 entfernt befinden. 

V
IEL M

EH
R A

LS C
H

R
ISTK

IN
D

LESM
A

R
K

T U
N

D
 B

R
ATW

Ü
R

STE

In N
ürnberg gehen M

oderne und 

Tradition H
and in H

and: Die m
ittel-

alterliche A
ltstadt m

it ihren Fach-

w
erkhäusern prägt das Stadtbild, 

w
ährend zahlreiche „H

idden Cham
-

pions“ 
m

it 
ihren 

Produkten 
und 

Dienstleistungen an H
igh-Tech-Lö-

sungen von m
orgen feilen und die 

m
oderne Seite der H

albm
illionen-

stadt repräsentieren.

©istockphoto.com/scanrail 

©istockphoto.com/SeanPavonePhoto 

©istockphoto.com/RudyBalasko 
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Sm
art living – 

die Kom
fortw

under
Die Form

el „viel W
ohnraum

 = hoher W
ohnkom

fort“ hat heute nicht 
m

ehr zw
angsw

eise G
ültigkeit. In den vergangenen Jahren hat sich 

w
eltw

eit ein Trend etabliert, der w
eiterhin anhält und kontinuierlich 

auf dem
 Vorm

arsch ist: Bezahlbarer W
ohnraum

 in attraktiven Innen-
stadtlagen zu einem

 vernünftigen Preis-/Leistungsverhältnis. 

„W
eniger ist m

ehr“ ist das Credo der durchdachten Sm
art Living-Lö-

sungen im
 1- bzw

. 2-Zim
m

er-Bereich. Die Reduzierung von W
ohnflä-

che m
uss nicht zw

angsläufig m
it schw

indendem
 W

ohnkom
fort ein-

hergehen. Im
 G

egenteil. „Kom
pakt & kom

fortabel“ lautet häufig das 
Erfolgsgeheim

nis dieser W
ohnw

under. 

Die Anzeichen, dass diese Entw
icklung erst am

 Anfang steht, sind 
vielfältig, denn unterschiedlichste M

egatrends unserer Zeit stützen 
diese. 

Die m
obile G

esellschaft erm
öglicht die Entkopplung von W

ohnort 
und A

rbeitsplatz. Auch w
enn es unter der W

oche nur ein W
ohnraum

 
auf Zeit ist, soll doch nicht auf Kom

fort verzichtet w
erden. Die entste-

hende Flexibilität des Arbeitsm
arktes hat som

it eine enorm
e N

achfra-
ge in diesem

 M
arktsegm

ent hervorgerufen – und bietet dam
it attrak-

tive Investitionschancen. G
leichzeitig w

ird die Entw
icklung noch von 

einem
 w

eiteren M
egatrend unterstützt, der Urbanisierung. Progno-

sen gehen davon aus, dass bis zum
 Jahr 2030 nur noch ca. ein Viertel 

der Bevölkerung auf dem
 Land und ca. ¾

 in urbanen G
roßräum

en le-
ben w

erden. W
ohnraum

 w
ird in w

irtschaftlich starken G
roßräum

en 
w

ie der M
etropolregion N

ürnberg zur begehrten Ressource. 

Bezahlbarer und gleichzeitig kom
fortabler W

ohnraum
 in guter Lage 

und hervorragender Ausstattung ist der M
arkttrend der Stunde. M

it 
dem

 Konzept „M
öbliertes W

ohnen“ w
erden unterschiedlichste Ziel-

gruppen w
ie M

anager, Pendler, Singles, Studenten, Berufseinstei-
ger, junge W

issenschaftler und N
achw

uchs-Führungskräfte ange-
sprochen. In N

ürnberg bestehen bereits heute 78%
 aller H

aushalte 
aus 1- bis 2-Personen-H

aushalten – diese Erscheinung w
ird auch in 

der Frankenm
etropole in den kom

m
enden Jahren noch w

eniger zur 
Ausnahm

e, sondern vielm
ehr zur Regel w

erden. SM
A

RT LIV
IN

G
 – D

IE KO
M

FO
RTW

U
N

D
ER
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Inspirierende 
N

achbarschaft
An Kreativität hat es entlang der M

uggenhofener Straße nie gem
an-

gelt. In unm
ittelbarer N

achbarschaft hatten gleich drei ehem
alige 

deutsche große Unternehm
en ihre Keim

zellen: „Q
uelle“, das Am

a-
zon des Analogzeitalters, „Trium

ph-A
dler“ und die „A

EG
“. N

ach dem
 

W
eggang der Firm

en w
andelte m

an die Leerstände um
 und baute 

durch die Ansiedlung kleinerer Unternehm
en eine neue, pulsierende 

und schlagkräftige w
irtschaftliche Infrastruktur im

 W
esten N

ürn-
bergs auf. Das Areal „AufA

EG
“ gilt als besonders gelungenes Beispiel 

einer Konversionsfläche m
it zahlreichen Unternehm

en aus den Be-
reichen „Bildung & Forschung“, „Dienstleistungen & H

andel“ sow
ie 

„Design, H
andw

erk & Produktion“. 

Doch auch für das tägliche Leben ist rund um
 die „M

uggenhofer 177“ 
alles geboten: Kindergärten und Schulen sind bequem

 zu Fuß oder 
m

it dem
 Rad zu erreichen, zudem

 befindet sich eine U-Bahnstation 
m

it direkter Anbindung ins Stadtzentrum
 und zum

 H
auptbahnhof 

praktisch direkt vor der H
austüre. Die staufreie Fahrt zur Fußgänger-

zone in der Innenstadt ist m
it der U-Bahn in w

eniger als 10 M
inuten 

kom
fortabel zu bew

ältigen. 

Fitnessstudios, Ä
rzte und Superm

ärkte befinden sich in unm
ittelba-

rer Um
gebung des O

bjekts und decken den Alltagsbedarf bestm
ög-

lich ab. 

Und w
er sich eine Auszeit in der grünen Lunge der Stadt gönnen 

m
öchte: Die Pegnitzauen m

it w
eitläufigen W

egen zum
 Spazierenge-

hen, Radfahren, Joggen oder Inlineskaten sind nur gute fünf M
inuten 

entfernt. 

Fürther Straße

Fürther Straße

Adolf-Braun-Straße

M
uggenhofer Straße

Tassilostraße

Sigmundstraße

Fuchsstraße

W
andererstraße

Paul-Ritter-Straße

Frankenschnellweg

Leiblstraße

KIN
D

ERH
O

RT

G
RU

N
D

SC
H

U
LE

KIN
D

ERIN
SEL

FITN
ESSSTU

D
IO

FITN
ESSSTU

D
IO

 M
U

G
G

EN
H

O
F

SP
IELP

LATZ

Frankenschnellweg

Discounter 
600 M

eter

U-Bahn-Station „M
uggenhof“ 

260 M
eter

Superm
arkt M

egastore 
1,4 Kilom

eter

Pegnitzauen 
600 M

eter

Fitnesstudio 
350 M

eter

O
bst- und G

em
üsehandel 

350 M
eter

In der N
achbarschaft…
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Q
ualitätssicherung 

durch den TÜV 

Eine Im
m

obilie kauft m
an nicht jeden Tag – und sicher nicht leichtfertig. 

Deshalb ist es bei einer solchen Investition besonders w
ichtig, dass m

an 

sich auf Q
ualität und Langlebigkeit verlassen kann. Das Bayerische Im

m
o-

bilien Kontor stellt sich freiw
illig den strengen Kriterien eines externen 

Auditors und hat sich TÜV-zertifizieren lassen. Dam
it w

ird die G
eschichte 

einer Im
m

obilie vom
 Baubeginn an lückenlos dokum

entiert. Zu verschiede-

nen Bauphasen findet eine Begehung statt, bei denen die Bauausführung 

überprüft und qualifiziert protokolliert w
ird. 

Ziel ist es, in jeder Phase die Bauqualität sicherzustellen und Transpa-

renz für den Kunden durch einen unabhängigen G
utachter zu schaffen. 

Die regelm
äßige und kontinuierliche Kontrolle sorgt dafür, dass verlässlich 

qualitativ hochw
ertige Im

m
obilien geschaffen w

erden – und dam
it Sicher-

heit für die Investition gew
ährleistet ist. 

M
ehr als eine W

ohnung. 
Ein echtes Zuhause. 

M
EH

R A
LS EIN

E W
O

H
N

U
N

G
. EIN

 EC
H

TES ZU
H

A
U

SE.
Q

U
A

LITÄTSIC
H

ER
U

N
G

 D
U

R
C

H
 D

EN
 TÜ

V

Investieren m
it Köpfchen: Die „M

uggenhofer 177“ bietet in den 1- bis 2-Zim
-

m
er-Einheiten auf Flächen zw

ischen 25 m
² - 77 m

² ihren Bew
ohnern nicht 

nur hohen Kom
fort, sondern obendrein die attraktive G

elegenheit für eine 

nachhaltige G
eldanlage.

Einziehen und vom
 ersten M

om
ent an w

ohlfühlen, dieses spezielle Erleb-

nis bieten die 1-Zim
m

er-W
ohnungen, die kom

plett eingerichtet sind. Von 

der Küche bis zum
 Bett, von der Couch bis zum

 Kleiderschrank ist all das 

vorhanden, w
as ein sm

artes City-Apartm
ent ausm

acht. W
ohnen ohne Um

-

zugsstress – denn alles W
esentliche ist bereits vorhanden!

Die 2-Zim
m

er-W
ohnungen sind m

it einer m
odern eingerichteten Küche 

ausgestattet. Ansonsten bieten diese Einheiten viel Freiraum
 zur indivi-

duellen G
estaltung ihres W

ohnraum
s. Eine Fußbodenheizung ist in allen 

Einheiten ebenso Standard w
ie die M

arken-Sanitärausstattung und eine 

bodentiefe Dusche. Für traum
hafte Ruhe sorgen die 3-fach verglasten 

Kunststofffenster, die teilw
eise bodentief sind und für viel H

elligkeit und 

ein freundliches W
ohnklim

a sorgen.

N
achhaltige 

Q
ualität in allen 

Bauschritten – von 
unabhängigen G

ut-
achtern geprüft.
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M
U

STER
W

O
H

N
U

N
G

So kann ein Tag beginnen

Die 3-fach verglasten Fenster sorgen 

Tag w
ie N

acht für ein ruhiges W
ohn-

am
biente und schaffen ein helles 

Raum
klim

a. Über den durch die Fuß-

bodenheizung vorgew
ärm

ten Par-

kettboden (ab 2-Zim
m

er-W
ohnung 

Standard) ab ins Badezim
m

er, w
o 

M
arken-Sanitärausstattung 

einen 

beschw
ingt in den Tag starten lässt. 

Das einzige Problem
: Bei derart viel 

W
ohlbehagen und Kom

fort m
öch-

te m
an die eigenen vier W

ände am
 

liebsten gar nicht m
ehr verlassen. 

Flexibel und 
sorglos W

ohnen
Die 1-Zim

m
er-Apartm

ents 

garantieren vom
 ersten M

o-

m
ent in sorgenfreien W

ohn-

kom
fort, denn sie sind von 

Bezug an m
öbliert. 

Darstellungen geben vergleichbare M
usterw

ohnungen w
ieder, Änderungen sind vorbehalten
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Geschosspläne Haus A

BAYIKO
 M

uggenhofer 177 Gm
bH

N
ordostpark 16

90411 N
ürnberg

M
uggenhofer Straße 177, N

ürnberg

Geschossplan Haus A – EG

BAYIKO
 M

uggenhofer 177 Gm
bH

N
ordostpark 16

90411 N
ürnberg

M
uggenhofer Straße 177, N

ürnberg

Geschossplan Haus A – Spitzboden

Geschosspläne Haus B
BAYIKO

 M
uggenhofer 177 Gm

bH
N

ordostpark 16
90411 N

ürnberg

M
uggenhofer Straße 177, N

ürnberg

Geschossplan Haus B – 1. O
G

A 0.01

A 0.05

A 0.02

A 0.03

A 0.04

BAYIKO
 M

uggenhofer 177 Gm
bH

N
ordostpark 16

90411 N
ürnberg

M
uggenhofer Straße 177, N

ürnberg

Geschossplan Haus A – 1./2. O
G

A 1.06
A 2.11

A 1.07
A 2.12

A 1.08
A 2.13

A 1.09
A 2.14

BAYIKO
 M

uggenhofer 177 Gm
bH

N
ordostpark 16

90411 N
ürnberg

M
uggenhofer Straße 177, N

ürnberg

Geschossplan Haus A – 3. O
G

A 3.16

A 3.17
A 3.18

A 3.19

A 3.20

BAYIKO
 M

uggenhofer 177 Gm
bH

N
ordostpark 16

90411 N
ürnberg

M
uggenhofer Straße 177, N

ürnberg

Geschossplan Haus A – 4. O
G

A 4.22

A 4.21

A 4.23

A 4.24

BAYIKO
 M

uggenhofer 177 Gm
bH

N
ordostpark 16

90411 N
ürnberg

M
uggenhofer Straße 177, N

ürnberg

Geschossplan Haus A – 5. O
G

A 5.25

A 5.26

Erdgeschoss
1./2. O

bergeschoss

3. O
bergeschoss

4. O
bergeschoss

5. O
bergeschoss

Spitzboden

Erdgeschoss

1. O
bergeschoss

BAYIKO
 M

uggenhofer 177 Gm
bH

N
ordostpark 16

90411 N
ürnberg

M
uggenhofer Straße 177, N

ürnberg

Geschossplan Haus B – EG

B 0.01
B 0.02

B 0.03
B 0.04

B 1.05

B 1.06

A 1.10
A 2.15

A 5.25
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G
R

U
N

D
R

ISSE

Grundriss W
ohnung A 0.01

1-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

W
ohnen / Essen / Küche /

Schlafen

Schw
elle

Schw
elle

Grundriss W
ohnung A 0.02 

1-Zim
m

er-W
ohnungBad

W
ohnen / Essen / Küche /

Schlafen

Schw
elle

W
ohnen/Essen/Küche/Schlafen

29,14 m
2

Bad
3,41 m

2

W
ohnfläche gesam

t
32,55 m

2

W
ohnen/Essen/Küche/Schlafen

25,05 m
2

Bad
3,98 m

2

W
ohnfläche gesam

t
29,03 m

2
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Grundriss W
ohnung A 0.03

2-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

Schlafen

W
ohnen / Essen /

Küche

Balkon

Schw
elle

Schw
elle

Schw
elle

Schw
elle

Schwelle

Grundriss W
ohnung A 0.04 

1-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

Balkon

W
ohnen / Essen / Küche /

Schlafen

Schw
elle

Schw
elle

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche/Schlafen

31,58 m
2

Bad
3,87 m

2

Terrasse (zu 1/2 angerechnet)
6,35 m

2

W
ohnfläche gesam

t
37,94 m

2

W
ohnen/Essen/Küche

24,47 m
2

Bad
5,25 m

2

Schlafen
13,81 m

2

Terrasse (zu 1/2 angerechnet)
9,08 m

2

W
ohnfläche gesam

t
52,61 m

2
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Grundriss W
ohnung A 0.05 

1-Zim
m

er-W
ohnung

Bad
W

ohnen / Essen / Küche / Schlafen

Schw
elle

Schw
elle

Schw
elle

Schw
elle

Grundriss W
ohnung A 1.06, A 2.11 

2-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

Schlafen

W
ohnen / Essen /

Küche

Schw
elle

Schw
elle

Schw
elle

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche

20,02 m
2

Schlafen
15,22 m

2

Bad
4,13 m

2

W
ohnfläche gesam

t
39,38 m

2

W
ohnen/Essen/Küche/Schlafen

23,32 m
2

Bad
6,23 m

2

W
ohnfläche gesam

t
29,56 m

2
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Grundriss W
ohnung A 1.07, A 2.12

2-Zim
m

er-W
ohnungBad

Schlafen

Balkon

W
ohnen / Essen /

Küche

Schw
elle

Schw
elle

Grundriss W
ohnung A 1.08, A 2.13 

2-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

Schlafen
W

ohnen / Essen /
Küche

Balkon

Schw
elle

Schw
elle

Schwelle

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche

29,62 m
2

Schlafen/Ankleide
11,51 m

2

Bad
4,53 m

2

Balkon (zu 1/2 angerechnet)
3,63 m

2

W
ohnfläche gesam

t
49,28 m

2

W
ohnen/Essen/Küche

33,70 m
2

Schlafen
14,40 m

2

Bad
3,81 m

2

Balkon (zu 1/2 angerechnet)
5,72 m

2

W
ohnfläche gesam

t
57,63 m

2
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Grundriss W
ohnung A 1.09, A 2.14 

2-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

SchlafenBalkon

W
ohnen / Essen /

Küche

Schw
elle

Schw
elle

Schw
elle

Grundriss W
ohnung A 1.10, A 2.15 

1-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

W
ohnen / Essen / Küche / Schlafen

Schw
elle

Schw
elle

Schw
elle

Schw
elle

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche

32,19 m
2

Schlafen
13,36 m

2

Bad
4,16 m

2

Balkon (zu 1/2 angerechnet)
4,58 m

2

W
ohnfläche gesam

t
54,29 m

2

W
ohnen/Essen/Küche/Schlafen

28,79 m
2

Bad
6,23 m

2

W
ohnfläche gesam

t
35,02 m

2
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Grundriss W
ohnung A 3.16

2-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

Schlafen

W
ohnen / Essen /

Küche

Schw
elle

Schw
elle

Grundriss W
ohnung A 3.17

2-Zim
m

er-W
ohnungBad

Schlafen

Balkon

W
ohnen / Essen /

KücheSchw
elle

Schw
elle

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche

18,79 m
2

Schlafen
10,94 m

2

Bad
3,95 m

2

W
ohnfläche gesam

t
33,68 m

2

W
ohnen/Essen/Küche

29,64 m
2

Schlafen
11,60 m

2

Bad
4,56 m

2

Balkon (zu 1/2 angerechnet)
3,63 m

2

W
ohnfläche gesam

t
49,42 m

2
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Grundriss W
ohnung A 3.18

2-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

Schlafen
W

ohnen / Essen /
Küche

Balkon

Schw
elle

Schw
elle

Schwelle

Grundriss W
ohnung A 3.19

2-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

SchlafenBalkon

W
ohnen / Essen /

Küche

Schw
elle

Schw
elle

Schw
elle

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche

33,86 m
2

Schlafen
14,46 m

2

Bad
3,84 m

2

Balkon (zu 1/2 angerechnet)
5,75 m

2

W
ohnfläche gesam

t
57,91 m

2

W
ohnen/Essen/Küche

30,30 m
2

Schlafen
13,35 m

2

Bad
4,17 m

2

Balkon (zu 1/2 angerechnet)
4,54 m

2

W
ohnfläche gesam

t
52,36 m

2
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Grundriss W
ohnung A 3.20

1-Zim
m

er-W
ohnung

Bad
W

ohnen / Essen / Küche / Schlafen

Schw
elle

Schw
elle

Schw
elle

Schw
elle

Grundriss W
ohnung A 4.21

2-Zim
m

er-W
ohnung

Bad
Schlafen

Dachterrasse

W
ohnen / Essen /

KücheSchw
elle

Schw
elle

Schw
elle

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche

24,03 m
2

Bad
5,94 m

2

Schlafen
10,05 m

2

Dachterrasse (zu 1/2 angerechnet)
13,13 m

2

W
ohnfläche gesam

t
53,15 m

2

W
ohnen/Essen/Küche/Schlafen

23,45 m
2

Bad
6,23 m

2

W
ohnfläche gesam

t
29,68 m

2
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Grundriss W
ohnung A 4.22

1-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

W
ohnen / Essen /

Küche / Schlafen

Schw
elle

Schw
elle

Grundriss W
ohnung A 4.23

1-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

W
ohnen / Essen /

Küche / Schlafen

Schw
elle

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche/Schlafen

29,22 m
2

Bad
4,20 m

2

W
ohnfläche gesam

t
33,42 m

2

W
ohnen/Essen/Küche/Schlafen

22,62 m
2

Bad
6,51 m

2

W
ohnfläche gesam

t
29,13 m

2
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Grundriss W
ohnung A 4.24

2-Zim
m

er-W
ohnung

Bad Schlafen

Dachterrasse

W
ohnen / Essen /

Küche

Schw
elle

Schw
elle

Schwelle

Grundriss W
ohnung A 5.25

1-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

Dachterrasse

W
ohnen / Essen /

Küche

Schw
elle

Schw
elle

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche

28,10 m
2

Bad
7,22 m

2

Schlafen
16,32 m

2

Dachterrasse (zu 1/2 angerechnet)
11,91 m

2

W
ohnfläche gesam

t
63,55 m

2

W
ohnen/Essen/Küche/Schlafen

25,32 m
2

Bad
5,19 m

2

Dachterrasse (zu 1/2 angerechnet)
4,40 m

2

G
alerie

5,03 m
2

W
ohnfläche gesam

t
39,93 m

2

G
alerie

Luftraum
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Grundriss W
ohnung A 5.26

1-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

W
ohnen / Essen /

Küche / Schlafen

Schw
elle

Schw
elle

Grundriss W
ohnung B 0.01

2-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

Schlafen

W
ohnen / Essen /

Küche

Abst.

Stufe

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche

29,13 m
2

Bad
6,06 m

2

Schlafen
14,69 m

2

Abstellraum
1,32 m

2

W
ohnfläche gesam

t
51,20 m

2

W
ohnen/Essen/Küche/Schlafen

26,92 m
2

Bad
4,08 m

2

W
ohnfläche gesam

t
30,99 m

2
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Grundriss W
ohnung B 0.02

2-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

SchlafenW
ohnen / Essen /

Küche

Stufe

Grundriss W
ohnung B 0.03

3-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

Schlafen

Arbeiten

Terrasse W
ohnen / Essen /

KücheStufe

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche

31,98 m
2

Schlafen
15,14 m

2

Bad
5,18 m

2

Terrasse (zu 1/2 angerechnet)
1,00 m

2

W
ohnfläche gesam

t
53,31 m

2

W
ohnen/Essen/Küche/Schlafen

26,83 m
2

Schlafen
14,81 m

2

Bad
4,56 m

2

Arbeiten
7,86 m

2

Terrasse (zu 1/2 angerechnet)
2,70 m

2

W
ohnfläche gesam

t
56,76 m

2
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Grundriss W
ohnung B 0.04

1-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

Terrasse

W
ohnen / Essen /

Küche / Schlafen

Stufe

Stufe

Grundriss W
ohnung B 1.05

3-Zim
m

er-W
ohnung

Balkon

Bad

Schlafen

Kind

Diele

W
ohnen / Essen /

Küche

Abst.

Stufe

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche/Schlafen

28,47 m
2

Bad
4,44 m

2

Terrasse (zu 1/2 angerechnet)
2,44 m

2

W
ohnfläche gesam

t
35,34 m

2

Abstellraum
2,11 m

2

Kinderzim
m

er
11,09 m

2

W
ohnen/Essen/Küche

30,08 m
2

Schlafen
14,29 m

2

Diele
6,71 m

2

Bad
9,38 m

2

Balkon (zu 1/2 angerechnet)
4,13 m

2

W
ohnfläche gesam

t
77,78 m

2
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Grundriss W
ohnung B 1.06

2-Zim
m

er-W
ohnung

Bad

Balkon

Schlafen

W
ohnen / Essen /

Küche

Abst.

Stufe
Stufe

G
R

U
N

D
R

ISSE

W
ohnen/Essen/Küche

23,30 m
2

Schlafen
10,10 m

2

Bad
4,46 m

2

Abstellraum
2,51 m

2

Balkon (zu 1/2 angerechnet)
4,13 m

2

W
ohnfläche gesam

t
44,50 m

2
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Das Bayerische Im
m

obilien Kontor 
Real estate. Real value. Really easy.

Das Bayerische Im
m

obilien Kontor realisiert m
oderne und zukunftsträch-

tige W
ohnprojekte. Einen hohen Standard zu schaffen bei Q

ualität und 

Kom
fort ist der Anspruch an uns selbst – und unser Aushängeschild. W

ir 

haben den Finger am
 Puls der Zeit und entw

ickeln Projekte m
it N

achhaltig-

keit und W
eitblick. Durch die w

achsende M
obilität entstehen völlig neue 

Anforderungen im
 Bereich des W

ohnens. M
it dem

 Segm
ent M

icro-Apart-

m
ents bedienen w

ir einen der w
ichtigsten Trends des künftigen Im

m
obi-

lienbedarfs. 

Das Bayerische Im
m

obilien Kontor ist ein Unternehm
en, das alle w

esent-

lichen Bereiche entlang der W
ertschöpfungskette abdeckt. W

ir begleiten 

ein Projekt von der ersten Idee über die Realisierung und den Vertrieb bis 

hin zur nachhaltigen Verm
ietung und Verw

altung.

Unseren Kunden bieten w
ir ein breites Portfolio renditestarker W

ohnim
-

m
obilien von M

icro-Apartm
ents bis hin zu Sonderabschreibungsobjekten 

in ausgezeichneten Lagen Bayerns an.

D
A

S B
AYER

ISC
H

E IM
M

O
B

ILIEN
 KO

N
TO

R
D

ER M
IETP

O
O

L

Der M
ietpool.

W
ir übernehm

en die Arbeit. 
Ihnen bleibt der Ertrag.

Das Konzept: 

Die M
ieteinnahm

en aller W
ohnungen w

erden gesam
m

elt und nach Abzug 

der Kosten (Verm
ietung & Verw

altung) an die einzelnen Eigentüm
er aus-

geschüttet. So w
erden sow

ohl Kosten als auch Risiken (v.a. Leerstand) auf 

viele Schultern verteilt und regelm
äßige Zahlungen gew

ährleistet.

Darüber hinaus sorgen die im
 Rahm

en des M
ietpools angebotenen Service-

leistungen dafür, dass Ihre Im
m

obilie langfristig professionell betreut w
ird.

 
→

Verm
ietung (Ausw

ahl der M
ieter, Erstellung &  

Abschluss von M
ietverträgen etc.)

 
→

 3 M
onate Verm

ietungsgarantie (Übernahm
e des Leerstandsrisikos)  

und kostenfreie Verm
ietung

 
→

 Koordination von Abnahm
en und Übergaben

 
→

Überprüfung des vollständigen M
ieteingangs

 
→

Erstellung der jährlichen Betriebskostenabrechnung

 
→

Erster Ansprechpartner für M
ieter

Serviceleistungen
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Vorbem
erkung

In dieser Übersicht sollen die w
ichtigs-

ten m
it dem

 hier angebotenen Erw
erb 

von Eigentum
sw

ohnungen verbunde-
nen Chancen und Risiken schem

atisch 
und ohne Anspruch auf Vollständigkeit 
dargestellt w

erden.

Die m
it dem

 Erw
erb einer der hier ange-

botenen Eigentum
sw

ohnungen verbun-
denen Chancen bestehen unter ande-
rem

 in W
ertsteigerungen der Im

m
obilie 

selbst. Diese W
ertsteigerungen können 

gegebenenfalls bei Veräußerung der Im
-

m
obilie realisiert w

erden. W
ährend der 

Betriebsphase besteht die M
öglichkeit 

der Erzielung höherer M
ieteinnahm

en 
gegenüber 

den 
hier 

angenom
m

enen 
W

erten. In diesem
 Fall kann der Erw

er-
ber höhere Erträge aus der Im

m
obilie 

erhalten.

Es kann nicht ausgeschlossen w
erden, 

dass der W
ert der hier angebotenen Ei-

gentum
sw

ohnungen gegenüber dem
 an-

gebotsgegenständlichen 
Verkaufspreis 

sinkt. G
egebenenfalls lassen sich gegen-

über den hier angenom
m

enen W
erten 

nur geringere M
ieten erzielen. Verm

inder-
te Einnahm

en, die die Bew
irtschaftungs-

kosten des O
bjektes und/oder einen bei 

Frem
dfinanzierung zu leistenden Kapi-

taldienst nicht decken, können zur Zah-
lungsunfähigkeit des Erw

erbers und im
 

Extrem
fall zur Aufzehrung des m

it der 
Im

m
obilie geschaffenen W

ertes und des 
eingesetzten Eigenkapitals führen.

Bauträgervertrag

Der hier angebotene Erw
erb von Eigen-

tum
sw

ohnungen erfolgt im
 Zuge eines 

Bauträgervertrages 
zu 

einem
 

Fest-
preis.

Der Erw
erber erhält nach dem

 hier an-
gebotenen Vertrag eine schlüsselfertige 
W

ohnung, ohne für das Risiko von Kos-
tensteigerungen oder anderen Baurisi-
ken einstehen zu m

üssen.

Auch Leistungspartner dieses Angebotes 
können leistungsunfähig w

erden. In die-
sem

 Fall können H
erstellungsansprüche 

nur bedingt oder gar nicht gegen den 
Veräußerer 

durchgesetzt 
w

erden. 
Das 

Bauvorhaben w
ürde nicht durch den Ver-

äußerer fertiggestellt.

Kaufpreisfälligkeit

Die Kaufpreisfälligkeit richtet sich nach 
der M

akler- und Bauträgerverordnung 
(M

aBV). 
N

ach 
dem

 
hier 

angebots-
gegenständlichen Vertrag erfolgt die 
Zahlung entw

eder nach Baufortschritt 
(§ 3 M

aBV) oder gegen Stellung einer 
selbstschuldnerischen 

Bankbürg-
schaft (§ 7 M

aBV).

Durch 
die 

Schutzvorschrift 
des 

§ 
3 

M
aBV ist sichergestellt, dass der Erw

er-
ber im

m
er nur in der H

öhe Zahlungen 
leistet w

ie auch Bauleistungen durch 
den Veräußerer erbracht w

urden. Alter-
nativ w

ird der Erw
erber in H

öhe des von 
ihm

 gezahlten Kaufpreises durch eine 
selbstschuldnerische 

Bankbürgschaft 
besichert, aus der er sich für den Fall 
der N

ichtleistung des Veräußerers be-
friedigen kann.

Die M
aBV besichert nur den Kaufpreis 

selbst, nicht aber die m
it dem

 Ankauf ver-
bundenen N

ebenkosten. Für den Fall der 
Rückabw

icklung kann der Erw
erber daher 

die ihm
 w

egen der N
ebenkosten entstan-

denen Schäden ggf. nur zum
 Teil oder gar 

nicht ersetzt erhalten. W
ird das Bauvor-

haben nicht vollendet, kann der Kreditge-
ber den Eigentum

sübergang durch Aus-
übung seines W

ahlrechtes nach § 3 Abs. 
1 Satz 3 M

aBV verhindern, indem
 er alle 

vom
 Erw

erber auf den Kaufpreis geleiste-
ten Zahlungen zurückgew

ährt.
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G
ew

ährleistung

Der 
Erw

erber 
hat 

die 
gesetzlichen 

G
ew

ährleistungsrechte 
gegen 

den 
Bauträger für fünf Jahre ab Abnahm

e 
gem

. §§ 633 ff. BG
B.

Sow
eit w

ährend der ersten fünf Jahre 
nach 

Abnahm
e 

der 
Eigentum

sw
oh-

nung M
ängel am

 Bauw
erk auftreten, die 

durch Schlechtleistung des Veräußerers 
bedingt sind, kann der Erw

erber die Be-
hebung dieser M

ängel vom
 Veräußerer 

verlangen.

Sollte der Bauträger in dieser Zeit insol-
vent w

erden, sind diese G
ew

ährleistungs-
ansprüche u. U. nur zum

 Teil oder gar 
nicht m

ehr durchsetzbar.

Instandhaltungsrücklage

N
ach der diesem

 Angebot zugrunde 
liegenden 

Teilungserklärung 
ist 

die 
Ansam

m
lung einer Instandhaltungs-

rücklage 
vorgesehen. 

Durch 
diese 

Rücklage kann die W
ohnungseigentü-

m
ergem

einschaft auch solche Schä-
den und M

ängel am
 G

esam
tobjekt 

beheben, die nicht der G
ew

ährleistung 
unterfallen, sondern alters- und nut-
zungsbedingt sind.

W
egen der durchgreifenden Sanierung 

des O
bjektes und der nach Abnahm

e 
bestehenden 

G
ew

ährleistungsrechte 
der Erw

erber ist ein w
esentlicher In-

standhaltungsbedarf w
ährend der ers-

ten fünf Jahre nach Abnahm
e indes 

nicht zu erw
arten.

Es kann nicht ausgeschlossen w
erden, 

dass 
Instandsetzungsarbeiten 

notw
en-

dig w
erden, die durch die zu bildende 

Rücklage nicht oder nur zum
 Teil gedeckt 

w
erden können. In diesem

 Fall m
üssen 

die Erw
erber die für die Instandsetzung 

erforderlichen M
ittel im

 W
ege einer Son-

derum
lage 

aufbringen. 
Dieses 

Risiko 
besteht 

durchgängig, 
w

enn 
gar 

keine 
Instandhaltungsrücklage 

gebildet 
w

ird. 
H

ohe Sonderum
lagen können die Liquidi-

tät des Erw
erbers erheblich belasten oder 

gar übersteigen.

Schlussbetrachtung

W
egen der w

eiteren Einzelheiten zu 
den vorstehend aufgeführten Chan-
cen und Risiken w

ird die Beratung 
durch entsprechende Fachleute em

p-
fohlen.

Die vorstehende Darstellung der Chan-
cen ist nicht abschließend und enthält 
nur die nach Auffassung des Exposé-
H

erausgebers w
ichtigsten Aspekte.

Auch hinsichtlich der vorstehend darge-
stellten Risiken kann kein Anspruch auf 
Vollständigkeit 

erhoben 
w

erden. 
Dies 

w
ürde 

den 
Rahm

en 
dieser 

Übersicht 
übersteigen.

Chancen & Risiken
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Baubeschreibung
M

uggenhofer Straße 177, H
aus A

B
A

U
B

ESC
H

R
EIB

U
N

G
 H

A
U

S A

Das Projekt an der M
uggenhofer Straße 177 m

it der Flurstücksnum
-

m
er 1027 in 90429 N

ürnberg in der G
em

arkung H
öfen w

ird schlüs-
selfertig entsprechend der nachfolgenden Baubeschreibung erstellt. 
Das Projekt besteht aus zw

ei hintereinander angeordneten G
ebäu-

deabschnitten, w
obei die vorliegende Baubeschreibung lediglich 26 

W
ohnungen für das Vordergebäude betreffen. Der W

ohnungsm
ix 

des Vordergebäudes besteht aus Ein- und Zw
eizim

m
erw

ohnungen. 

Die einschlägigen allgem
ein anerkannten Regeln der Technik w

er-
den für die zur Ausführung kom

m
enden G

ew
erke berücksichtigt, 

sofern nicht ausdrücklich etw
as anderes vereinbart ist. Die Ausfüh-

rung des W
ärm

eschutzes entspricht den Anforderungen der Ener-
gieeinspar-verordnung 2014 (Stand 01.01.2016).

Änderungen der Bauausführung und der M
aterial- bzw

. Baustoff-
ausw

ahl bleiben, sow
eit diese erst im

 Ausbau als erforderlich er-
kannt w

erden, im
 W

esentlichen gleichw
ertig und dem

 Erw
erber zu-

m
utbar sind, vorbehalten.

M
aßliche Differenzen, statische und bauliche M

aßnahm
en, die sich 

unter anderem
 aus architektonischen, bau- oder genehm

igungs-
technischen G

ründen im
 Zuge der sich noch w

eiter konkretisieren-
den Projektierung ergeben, die jedoch keinen w

esentlichen Einfluss 
auf die Q

ualität und N
utzung des G

ebäudes haben, bleiben ebenso 
vorbehalten.

Die in den Plänen / Exposé / Renderings eingezeichneten Einrich-
tungsgegenstände dienen lediglich als Beispiel für deren Stellm

ög-
lichkeit. M

itzuliefernde und fest einzubauende Einrichtungsgegen-
stände, z. B. Sanitärelem

ente, sind Bestandteil der nachfolgenden 
Baubeschreibung. Die angeführten Fabrikate für den Innenausbau 
sind Q

ualitätsbeispiele.

Bei Verw
endung von Baustoffen und Ausstattungsm

ustern anderer 
H

ersteller sind diese m
indestens gleichw

ertig. Eine evtl. in den Ex-
posé-Renderings abgebildete Farbgestaltung stellt noch nicht das 
finale Farbkonzept dar.

Die nachfolgende Baubeschreibung beinhaltet alle Leistungen, die 
durch den vereinbarten Festpreis abgegolten sind.

1. G
rundstück

1.1.Erschließung
Das G

rundstück, auf dem
 das Projekt errichtet w

ird, w
ird über die 

M
uggenhofer Straße öffentlich erschlossen. Der Zugang für Fuß-

gänger in den H
of der M

ehrfam
ilienhausanlage erfolgt über das G

e-
bäude sow

ie auch über die Durchfahrt zum
 Innenhof.

Die Stellplätze sind im
 Innenhof der M

ehrfam
ilienhausanlage sow

ie 
im

 H
of des Rückgebäudes angeordnet.  

Die einzelnen W
ohnungen des G

ebäudes w
erden über das vorgese-

hene Treppenhaus m
it Aufzugsanlage und über einen Flur erschlos-

sen.

1.2. Versorgungsanschlüsse
Durch den Bauträger w

ird eine im
 Untergeschoss angeordnete zen-

trale H
eizungsanlage für die gem

einsam
e Versorgung der beiden 

G
ebäudeabschnitte des Projekts errichtet. Die Beheizung des G

e-
bäudes erfolgt über Fernw

ärm
e. Die Fernw

ärm
eübergabestation 

w
ird im

 Technikraum
 aufgestellt. Die G

esam
theizkosten w

erden 
m

ittels dafür installierter W
ärm

e- und W
asserm

engenzähler nach 
Verbrauch auf die Eigentüm

er verteilt. 
Die Übergabepunkte der M

edien- und W
asserversorgung sow

ie die 
zentralen Zähler der G

ebäudeversorgung befinden sich im
 Unterge-

schoss.

Die Abw
asserleitungen w

erden m
it Kunststoffrohren erstellt. Die 

G
rundleitungen w

erden in Kunststoff ausgeführt und an das öffent-
liche Abw

assersystem
 der Stadt N

ürnberg angeschlossen. Ab dem
 

H
auptzähler w

erden die W
asserleitungen in Kunststoff oder Edel-

stahl m
it Isolierschlauch gedäm

m
t ausgeführt. 

Die einzubauenden Kalt- und W
arm

w
asserzähler sind nicht Bestand-

teil der Bauträgerleistung. Diese w
erden durch die H

ausverw
altung 

im
 N

am
en und auf Kosten der Eigentüm

ergem
einschaft über einen 

externen Dienstleister beauftragt, der diese im
 Bad, Abstellraum

, 
Küche oder Flur der W

ohnungen installiert, anschließt und auf M
iet-

basis auf G
rundlage eines zu beauftragenden W

artungsvertrages 
betreibt. 

Die Funkw
ärm

em
engenzähler der H

eizung in den W
ohnungen sind 

nicht Bestandteil der Bauträgerleistung. Diese w
erden auf M

ietbasis 
durch einen von der H

ausverw
altung im

 N
am

en und auf Kosten der 
Eigentüm

ergem
einschaft zu beauftragenden externen Dienstleister 

in den W
ohnungen im

 Bad, Abstellraum
, Küche oder Flur installiert 

und betrieben. 

Die  zentralen  Strom
zählerplätze  m

it  den  w
ohnungsbezogenen  

Strom
zählern  und  den Zählern  für  Aufzugs-  und  Allgem

einstrom
  

befinden  sich  im
  H

ausanschluss-raum
  im

 Kellergeschoss des 
G

ebäudes.  Der  Allgem
einstrom

  w
ird  über  die  H

ausverw
altung  

abgerechnet.  Der  Strom
verbrauch der jew

eiligen W
ohneinheit w

ird 
direkt durch den Käufer m

it den jew
eiligen Versorgern abgerechnet.

Jeder W
ohnraum

 (W
ohn- und Schlafzim

m
er) erhält einen Anschluss 

für eine Satellitenanlage. Die gem
einsam

e Satellitenanlage für die 
W

ohnanlage selbst einschließlich der erforderlichen N
utzer-End-

geräte (z.B.: Receiver) sind nicht Bestandteil der Leistung des Bau-
trägers.  Die Satellitenanlage w

ird ebenfalls, je nach Vertragsbedin-
gungen des jew

eiligen Anbieters oder Betreibers, auf M
ietbasis zur 

Verfügung gestellt. Die laufenden Kosten w
erden als Betriebskosten 

über die H
ausverw

altung abgerechnet. 
 Das  Leitungsnetz  für  die  Telekom

m
unikation  w

ird  bis  zur  Erstdo-
se  jeder W

ohneinheit ausgeführt. Erforderliche, zugehörige G
eräte 

w
ie z.B.  Router und Signalw

andler w
erden ggf. von Telekom

m
uni-

kationsunternehm
en geliefert und installiert und sind som

it nicht 
Bestandteil dieser Leistung.

1.3. Erdarbeiten
Das G

elände w
ird im

 Bereich des Baukörpers bis zur Unterkante Ein-
zelfundam

ente ausgehoben. N
ach Fertigstellung w

ird das G
elände 

w
ieder verfüllt, verdichtet, eingeebnet und gem

äß der Außenanla-
genplanung neu gestaltet. 

2. Rohbau

2.1. M
aurer- und Betonbauarbeiten

Alle tragenden Bauteile sow
ie die W

ohnungstrennw
ände w

erden 
nach statischer Berechnung in M

auerw
erk und aus Stahlbetonele-

m
enten entsprechend der Planung erstellt.  In Teilbereichen w

erden 
aussteifende Bauteile aus Stahlbeton in das M

auerw
erk integriert. 

2.2. G
ründung

Die Fundam
entierung des Projekts erfolgt in Stahlbeton als Einzel- 

und Streifenfundam
ente oder Stahlbetonbodenplatte. Die G

ebäude-
teile des Projekts sind unterkellert.

2.3. Kellergeschoss
Die  Außenw

ände  der  Keller  w
erden  m

assiv  hergestellt.  Die  
erdberührten  Kelleraußenw

ände w
erden in Stahlbeton Beanspru-

chungsklasse 1 und N
utzungs-klasse B hergestellt. Die Kellerw

ände 

w
erden gem

. Berechnung in Teilbereichen  zum
  Erdreich hin m

it Pe-
rim

eterdäm
m

ung versehen. Kellerfenster w
erden m

it Lichtschäch-
ten versehen. Diese erhalten eine verzinkte, abhebesichere Abde-
ckung als G

itterrost 30/10 m
m

. Evtl. in Lichtschächte eindringende 
N

ässe w
ird entw

ässert.  Innenw
ände bestehen aus M

auerw
erk oder 

Stahlbeton. Die Ausführung der G
eschossdecken erfolgt ebenfalls 

in Stahlbeton. Im
 Kellergeschoss kann in Teilbereichen durch haus-

technische Installationen, Versorgungs- und Lüftungsleitungen bzw
. 

aus statischen G
ründen die lichte Kellerhöhe deutlich unterschritten 

w
erden. 

2.4. Kellerersatzräum
e

Die im
 Untergeschoss liegenden Kellerersatzräum

e erhalten Sys-
tem

trennw
ände aus M

etalllam
ellen m

it Türen, um
 eine Q

uerlüftung 
der Keller zu erm

öglichen. Die Türen der Kellerersatzräum
e sind für 

Profilzylinder, passend zur Schließanlage der jew
eiligen W

ohnung, 
vorgerichtet. Alle Kellerersatzräum

e erhalten lediglich einen Estrich 
m

it staubbindendem
 Anstrich. 

3. Außenw
ände / Fassade / Fenster

Alle Außenw
ände w

erden m
it W

ärm
edäm

m
verbundsystem

 und 
einer entsprechenden Putzoberfläche ausgeführt. Die Putzoberflä-
che w

ird aus eingefärbtem
 oder farbig gestrichenem

 Putz m
it 1 m

m
 

bis 3 m
m

 Körnung erstellt. Die Farbgestaltung erfolgt gem
äß dem

 
noch zu erstellenden Farbkonzept des Bauträgers. Darstellungen im

 
Exposé und W

erbem
aterialien können vom

 Farbkonzept abw
eichen.  

Fassadenfenster und Fenstertüren w
erden aus Kunststoff innen 

im
 Farbton w

eiß und außen im
 Farbton grau m

it W
ärm

edäm
m

ver-
glasung ausgeführt.  Die Fenstergriffe sind als Dreh- und Drehkipp-
beschlag in Alum

inium
ausführung geplant. N

otw
endige Festver-

glasungen w
erden entsprechend den Anforderungen ausgeführt. 

Fenster m
it Brüstungen erhalten Innenfensterbänke aus N

aturstein. 
Die Außenfensterbänke w

erden in Alum
inium

 eloxiert erstellt, in  
Austrittsbereichen zu den Terrassen w

erden bei Erfordernis, Alu-Rif-
felbleche, ca. 2 m

m
 stark eingebaut. Im

 Bereich der Fliesenspiegel 
in Bädern w

erden die Innenfensterbänke gefliest. Die W
ohnungs-

fenster w
erden m

it m
anuell gurtbedienbaren Kunststoffrollläden 

ausgestattet.
Die Absturzsicherungen der bodentiefen Fenster sow

ie die Balkon-
geländer w

erden in M
etall ausgeführt. Zum

 Teil w
erden Balkone vor-

gesetzt.

4. Innenw
ände

Innenliegende Treppenhausw
ände w

erden in m
assiver Bauw

eise er-
richtet. Der Innenputz auf gem

auerten W
änden w

ird als einlagiger, 
tapezier- und streichfähiger Standard-M

aschinenputz ausgeführt. 
Die Innenflächen der Beton-Außenw

ände im
 Kellergeschoss bleiben  

unverputzt.
Die W

ohnungstrennw
ände und sonstigen Innenw

ände w
erden als 

M
assiv- oder Trockenbauw

ände errichtet. Die endgültige W
andstär-

ke steht aktuell planerisch noch nicht final fest und richtet sich unter 
anderem

 nach den Erfordernissen der Installationen von H
eizung, 

Lüftung, Sanitär, Elektrik, o.ä.  Schächte  und  Strangleitungen  w
er-

den  in Vorsatzschalen und Schachtverkofferungen in Trockenbau-
w

eise eingeschlossen. H
ierbei können sich Änderungen in G

röße 
und Lage zu dem

 G
rundriss im

 Exposee ergeben. Die endgültige 
Festlegung erfolgt erst im

 Zuge der baulichen Ausführung nach 
W

ahl des Bauträgers.

5. Decken

Die Decken w
erden als Stahlbetondecken erstellt. In den W

ohnun-
gen w

erden die Decken tapeziert und w
eiß gestrichen. Die Bäder, 

G
äste W

Cs, Abstellräum
e und Flure (innerhalb und außerhalb der 

W
ohnung) können, aus sich nachträglich in der baulichen Ausfüh-

rung ergebenden technischen G
ründen, eine abgehängte Decke in 

Trockenbauw
eise erhalten, w

odurch sich die Raum
höhe reduziert. 

In den W
ohnungen 05, 10 und 15 kom

m
t es zu einer geringen H

ö-
hendifferenz von ca. 3 cm

 in der Decke im
  W

ohnzim
m

er aus schall-
schutztechnischen G

ründen. 

6. Dacharbeiten; Dachterrassen 
Das G

ebäude w
ird teilw

eise m
it einem

 Satteldach und teilw
eise 

m
it einem

 Flachdach versehen. Alle Klem
pnerarbeiten w

ie Dach-
rinnen m

it allen erforderlichen Form
stücken, Fallrohre sow

ie alle 
Einfassungen, Abdeckungen und Kästen w

erden klem
pnerm

äßig in 
Titanzinkblech ausgeführt. Die Fallrohre w

erden bis  zur Kiestraufe 
geführt und an die G

rundleitungen angeschlossen. Die W
ärm

edäm
-

m
ung des H

auptdaches sow
ie der Dachterrasse zur darunterliegen-

den W
ohnung erfolgt nach der W

ärm
eschutzberechnung.

Loggien und die Terrassen der ebenerdig angeordneten W
ohnungen 

erhalten einen Betonw
erksteinbelag. Dasselbe gilt für die Dachter-

rassen im
 Penthaus G

eschoss, sofern sich für diese im
 Einzelfall 

aus statischen G
ründen nichts anderes ergibt. Ansonsten w

ird ein 
Dielenbelag aus H

olzverbundw
erkstoff verw

endet. Der Sichtschutz 
zw

ischen benachbarten Terrassen, Balkonen und Dachterrassen 
w

ird durch Sichtschutzelem
ente nach W

ahl des Bauträgers reali-
siert.

7. W
ohnungseingangsbereich / Briefkästen / Innentreppen /  

Treppenhaus / Aufzug

Die W
ohnungen erhalten je ein Briefkasten in einer Briefkastenanla-

ge in der N
ähe des Eingangsbereiches des G

ebäudes. 
Eine H

ausnum
m

er w
ird am

 Eingang des G
ebäudes angebracht. Un-

m
ittelbar hinter der H

auseingangstür im
 Treppenhaus w

ird in den 
Fußboden ein Trittrost als Fußabstreifer eingebaut. Die Klingelan-
lage w

ird als G
egensprechanlage realisiert. Die H

austür w
ird m

it 
einem

 elektrischen Türöffner ausgestattet, w
elcher eine kurzzeitige 

Entriegelung der H
austür per Taster an der G

egensprechanlage von 
der jew

eiligen W
ohnung aus erm

öglicht.

Das Treppenhaus erhält ein G
eländer m

it H
andlauf aus Edelstahl. 

Die Treppenläufe und Flure w
erden als Fliesenoberfläche ausgebil-

det. Das Treppenhaus erhält einen hellen Anstrich.
Im

 G
ebäude befindet sich insgesam

t eine Aufzugsanlage. 

8. Türen  

Die beiden H
auseingangstüren des G

ebäudes w
erden selbstschlie-

ßend ausgebildet und erhalten Sicherheitsbeschläge aus M
etall. Die 

H
auseingangstüren erhalten einen Schließzylinder, der im

 System
 

m
it den W

ohnungseingangstüren schließt.
Die Innentüren w

erden als Futtertüren oberflächenfertig w
eiß be-

schichtet und erhalten ein  Türblatt m
it Drückergarnitur aus Alum

i-
nium

. 
Die Zugangstüren vom

 Treppenhaus zum
 Keller und die Zugänge 

zu den Technik- und Kellerersatzräum
en w

erden als beschichtete 
Stahltüren m

it Stahlzarge ausgeführt. Die Zugangstüren der N
ut-

zerkeller w
erden nach W

ahl des Bauträgers als Stahllam
ellentüren 

erstellt. Die W
ohnungseingangstüren erhalten einen Sicherheits-

schließzylinder  m
it Sicherheitsbeschlag sow

ie einen Türspion. Die 
Außenseite der Türen w

ird nach W
ahl des Bauträgers festgelegt. Die 

Profilzylinder der Türen zu den W
ohneinheiten (W

ohnungseingangs-
tür) und des zugehörigen Sondereigentum

s  (Tür  zum
  Kellerraum

) 
w

erden gleichschließend ausgebildet und passen zu den Profilzylin-
dern der H

auseingangstüren. Jede W
ohnung erhält drei Schlüssel 

für die Schließanlage.  Die Briefkastenanlage schließt m
it gesonder-

ten Schlüsseln.

9. M
alerarbeiten

In allen W
ohnungen w

erden Decken und W
ände m

it w
eißer Dis-

persionsfarbe gestrichen. Davon ausgenom
m

en sind die Technik-, 
Fahrrad-, W

asch-, Kinderw
agen-, Keller- und Kellerersatzräum

e und 
Kellerflure. In  den  Treppenräum

en  w
erden  die  Untersichten  der  

Podeste  und  Treppenläufe  m
it Raufaser  tapeziert.  W

and-  und  
Deckenflächen  des Treppenhauses  sow

ie  die Untersichten der 
Treppenläufe und Podeste erhalten einen Farbanstrich nach W

ahl 
des Bauträgers.  
Die  Bodenflächen  im

  Kellergeschoss  der  Räum
e  Technik-, Fahr-

rad-, W
asch-, Kinderw

agen-, Keller- und Kellerersatzräum
e und Kel-

lerflure erhalten  außerhalb  des Treppenhauses  und der Zuw
egung 

zu den bew
ohnten Bereichen einen staubbindenden Anstrich.
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 10. Fliesen

Alle Böden der Bäder und W
C-Räum

e w
erden m

it Feinsteinzeugflie-
sen 30 x 60 cm

 gefliest. In den Bädern w
ird in den vorgesehenen 

Bereichen über den Vorw
andinstallationen der H

andw
aschbecken 

ein w
aagerechter Sockel in G

riffhöhe als Abstellfläche ausgebildet.
Die W

andflächen, an denen Sanitärobjekte installiert sind, w
erden 

die W
ände der Bäder ca.1,20 m

 hoch gefliest. In den anderen Be-
reichen w

ird ein Fliesensockel ausgeführt. Der Duschbereich w
ird 

auf eine H
öhe von ca. 2,10 m

 gefliest. In den W
ohnungen liegende 

Abstellräum
e erhalten Bodenfliesen in gleicher Q

ualität  m
it einem

 
um

laufenden Fliesensockel.
Die Verlegung an den W

andflächen erfolgt liegend im
 Parallelver-

band auf Kreuzfuge. Die Bodenfliesen w
erden w

aagerecht im
 Ver-

band nach W
ahl des Bauträgers verlegt.  

In den W
ohnungen w

ird auf der W
andfläche im

 Bereich der W
asch-

tische oberhalb der Abstellfläche ein Spiegel (ca. 90 cm
 hoch) ein-

gebaut. Die Fensterbänke in den Bädern w
erden ebenfalls gefliest 

oder erhalten nach W
ahl des Bauträgers eine N

atursteinplatte als 
Ablagefläche. Das Treppenhaus erhält auf den Podest- und Trep-
penlauffl

ächen Fliesen nach W
ahl des Bauträgers.

11. Estrich / Bodenbeläge

Die W
ohnungen erhalten einen schw

im
m

enden Estrich m
it Tritt-

schall- und W
ärm

edäm
m

ung nach statischen und bauphysika-
lischen G

egebenheiten. In allen W
ohnungen w

erden die Boden-
flächen der W

ohn- und Schlafräum
e, Flure und Küchen m

it einem
 

Designvinylbelag m
it passender Randleiste belegt.

12. H
austechnische G

ew
erke

12.1. Elektroinstallation
Alle Elektroinstallationen w

erden den gültigen VDE-Richtlinien und 
EVU-Vorschriften entsprechend ausgeführt. Installationen in den 
W

ohnungen w
erden unter Putz verlegt, eine erforderliche Elektro-

Unterverteilung m
it autom

atischen Sicherungselem
enten w

ird im
 

Eingangsbereich der jew
eiligen W

ohnung m
ontiert.

Die Leitungen, Taster, Schalter und Steckdosen der Kellerinstallation 
w

erden  als M
antelleitungen und Aufputz-Installationen auf M

auer-
w

erk bzw
. Stahlbeton  verlegt.

Eine  erforderliche  Elektro-Unterverteilung  m
it  Sicherungsauto-

m
aten  und  Fl-Schalter  w

ird  je  nach  baulicher  und  technischer  
Anordnungs-m

öglichkeit,  im
 Abstellraum

, H
ausarbeit oder im

 Flur/ 
Diele der jew

eiligen W
ohnung m

ontiert.
Der Käufer w

ird darauf hingew
iesen, dass in den W

ohneinheiten und 
in den G

em
einschaftsflächen die Anbringung und das Betreiben von 

Rauchm
eldern gesetzlich vorgeschrieben ist.

Die einzubauenden Rauchm
elder sind nicht Bestandteil der Bauträ-

gerleistung. Diese w
erden durch die H

ausverw
altung auf Kosten der 

Eigentüm
er-gem

einschaft über einen externen Dienstleister beauf-
tragt, der diese installiert, anschließt und auf M

ietbasis auf G
rund-

lage eines zu beauftragenden W
artungsvertrages betreibt. Die ge-

m
ieteten Rauchm

elder w
erden in der Betriebskostenabrechnung 

erfasst.
Alle Steckdosen- und Schalterabdeckungen sind Fabrikate nach 
W

ahl des Bauträgers und w
erden in den W

ohnungen im
 Farbton 

w
eiß ausgeführt, im

 Treppenhaus nach W
ahl des Bauträgers gege-

benenfalls auch farbig. W
andleuchten, Deckenleuchten und Leucht-

m
ittel sind grundsätzlich nicht im

 Kaufpreis enthalten, es sei denn, 
es w

urde im
 Kaufvertrag ausdrücklich etw

as anderes vereinbart. In 
den 1-Zim

m
er W

ohnungen w
erden Deckenleuchten und Leuchtm

it-
tel nach W

ahl des Bauträgers m
it installiert. 

Die Beleuchtung der G
em

einschaftsflächen des Treppenhauses er-
folgt auf den H

auptpodesten m
it W

and- oder Deckenleuchten über 
Taster-Zeit-Schaltung oder Präsenzm

elder.  Die  Kellerflure  und  Kel-
lerräum

e  des  G
em

einschaftseigentum
s erhalten Aufputzleuchten 

in Einfach oder  W
echselschaltung bzw

. Taster-Zeit-Schaltung oder 
Präsenzm

elder nach W
ahl  des Bauträgers.

12.2. Standardelektroinstallationen Einzim
m

erw
ohnung

W
ohnen / Essen / Küche / Schlafen: 

• 
1 Deckenauslass m

it getrennter Ausschaltung 
• 

1 E-H
erdanschluss 

• 
1 Einfachsteckdose für Kühl-G

efrierkom
bination 

• 
1 Einfachsteckdose für Dunsthaube  

• 
1 Einfachsteckdose für Unterbauleuchte

• 
1 Einfachsteckdose für M

ikrow
ellengerät 

• 
1 Zw

eifachsteckdose als Arbeitssteckdose 
• 

1 Dreifachsteckdose als Arbeitssteckdose 
• 

1 Einfachsteckdose für W
aschm

aschine  
(w

enn im
 Einzelnen planerisch vorgesehen) 

• 
2 Lam

penauslässe m
it Serienschaltung 

• 
2 Zw

eifachsteckdosen 
• 

1 Dreifachsteckdose 
• 

4 Einfachsteckdosen 
• 

1 Anschluss für Radio und TV  
• 

1 Telefondose

Bad:
• 

2 Einfachsteckdosen
• 

1 Deckenauslass, 
• 

1 W
andauslass 

Balkon / Terrasse (sofern vorhanden):
• 

1 Leuchte an der Außenw
and der Terrassen und Balkone.

• 
1 Steckdose

Kellerersatzraum
:

• 
1 Lam

penauslass m
it Schiffsarm

atur und Ausschalter
• 

1 Steckdose

12.3. Standardelektroinstallationen W
ohnungen (2-Zim

m
er) 

W
ohnen / Essen / Küche:

• 
2 Lam

penauslässe m
it Serienschaltung 

• 
2 Zw

eifachsteckdosen 
• 

1 Dreifachsteckdose 
• 

4 Einfachsteckdosen 
• 

1 Anschluss für Radio und TV  
• 

1 Telefondose 
• 

1 Deckenauslass m
it getrennter Ausschaltung 

• 
1 E-H

erdanschluss 
• 

1 Deckenauslass m
it 2 W

echselschaltern an geeigneten Stellen 
• 

1 Einfachsteckdose 
• 

1 Einfachsteckdose für Kühl-G
efrierkom

bination 
• 

1 Einfachsteckdose für Dunsthaube 
• 

1 Einfachsteckdose für Spülm
aschine 

• 
1 Einfachsteckdose für M

ikrow
ellengerät 

• 
1 Zw

eifachsteckdosen als Arbeitssteckdose 
• 

1 Dreifachsteckdosen als Arbeitssteckdose

Diele, Flur:
• 

1 Deckenauslass m
it 2 W

echselschaltern an geeigneten Stellen 
• 

1 Einfachsteckdose 

Bad:
• 

2 Einfachsteckdosen
• 

1 Deckenauslass, 
• 

1 W
andauslass 

Schlafen: 
• 

1 Einfachsteckdose
• 

2 Zw
eifachsteckdose

• 
1 Anschluss für Radio und TV 

• 
1 Lam

penauslass m
it Ausschaltung  

G
äste W

C: 
• 

2 Einfachsteckdosen beim
 W

aschbecken 
• 

1 Deckenauslass, Schaltung an geeigneter Stelle  
• 

1 W
andauslass über dem

 Spiegel, Ausschalter beim
 W

asch-
becken 

A
bstellraum

, je: 
• 

1 Deckenauslass m
it  Schaltung an geeigneter Stelle 

• 
1 Einfachsteckdose 

• 
1 Einfachsteckdose je für W

aschm
aschine und Kondenstrockner 

(sofern im
 Einzelnen eine W

aschm
aschine planerisch vorgese-

hen) 
• 

1 Elektroanschluss für Einzelventilator bei gefangenen Raum
 

(sofern im
 Einzelnen eine W

aschm
aschine planerisch vorgese-

hen)

Balkon / Terrasse:
• 

1 Leuchte an der Außenw
and der Terrassen und Balkone.

• 
1 Steckdose 

Kellerersatzraum
:

• 
1 Lam

penauslass m
it Schiffsarm

atur und Ausschalter
• 

1 Steckdose

12.4. G
em

einschaftsanlagen / Technikräum
e / Treppenhaus:

Die Beleuchtung der G
em

einschaftsräum
e bzw

. -anlagen im
 Außen-

bereich w
ird m

it Leuchtkörpern und Zeitschaltuhren bzw
. Bew

e-
gungsm

eldern ausgeführt.

2. Sanitärinstallation und Einrichtungen

Die Anordnung der Einrichtungsgegenstände und Sanitärinstallatio-
nen erfolgt nach technischen und räum

lichen Einbaum
öglichkeiten. 

W
aschtische und Toiletten w

erden in Sanitärkeram
ik im

 Farbton 
w

eiß vorgesehen. Zur Ausführung kom
m

en z.B. Produkte der Se-
rie Laufen Pro S oder in gleichw

ertiger Art und G
üte nach W

ahl des 
Bauträgers.
In den W

ohnungen w
ird, sofern technisch m

öglich, eine bodenglei-
che geflieste Dusche und eine W

andstange m
it verstellbarer Brau-

sekopfhalterung und Brauseschlauch eingebaut. Andernfalls w
ird 

eine Duschw
anne verbaut. In den Bädern w

erden Echtglas-Dusch-
abtrennungen m

ontiert. Falls technisch erforderlich erhalten die Bä-
der einen H

andtuchheizkörper. 
Als Arm

aturen w
erden in der Regel Produkte der Firm

en H
ansgro-

he, G
rohe, Keuco etc. in verchrom

ter Einhebelausführung als Unter-
putz-Arm

aturen eingebaut. Die W
aschtische erhalten verchrom

te 
Einhandhebelm

ischbatterien. Die M
ontage der W

C-Anlagen erfolgt 
m

it w
eißem

, stabilem
 Kunststoffsitz und –Deckel. In der N

ähe der 
W

aschtische der H
auptbäder w

ird eine verchrom
te H

andtuchhalte-
stange m

ontiert. H
andw

aschbecken in den W
C-Räum

en w
erden, 

als kleinere W
aschbecken m

it einem
 verchrom

ten H
andtuchhalter-

ring ausgeführt. Als Bad-accessoires w
erden ein Toilettenpapierhal-

ter sow
ie ein W

C-Bürstenhalter jew
eils in M

etall, verchrom
te Aus-

führung vorgesehen. 

Die Küchen erhalten einen Anschluss für Küchenspüle m
it W

arm
- 

und Kaltw
asserversorgung einschließlich Eckventil für Spül- und/

oder W
aschm

aschinenanschluss, sofern im
 Einzelnen vorgesehen. 

Der W
aschm

aschinenanschluss w
ird als Kaltw

asserversorgung m
it 

Eckventil und Ablaufleitung m
it G

eruchsverschluss im
 Bad, Küche, 

H
ausarbeit oder im

 Abstellraum
, sofern planerisch vorgesehen aus-

geführt. 
Alle W

ohnungen m
it Terrassenanteil erhalten einen Kaltw

asseran-
schluss im

 Bereich der jew
eiligen Terrasse.

3. H
eizungsinstallation

Alle W
ohnungen erhalten eine Fußbodenheizung m

it Einzelraum
-

steuerung über Raum
therm

ostate. Die W
ohnungsflure und die 

Abstellräum
e der W

ohnungen verfügen nicht über eine Einzelraum
-

steuerung über Raum
therm

ostate. Die H
eizregelung dieser Berei-

che ist nur eingeschränkt über die angrenzenden Räum
e gegeben. 

Die H
eizungsrohre w

erden generell unter Putz oder im
 Fußboden 

verlegt. Die G
alerie / Spitzboden der W

ohnung 25 erhält keine Fuß-
bodenheizung. Für diesen Raum

 w
ird ein elektrischer H

eizkörper 
eingeplant der bei Bedarf eingeschaltet w

erden kann.

4. Lüftung

Die Sicherstellung des Außenluftvolum
enstrom

es für die Feuchte-
schutzlüftung erfolgt durch freie Lüftung teilw

eise über im
 Fens-

tersystem
 eingebaute Außenluftdurchlässe (feuchteführende Zu-

luftelem
ente) und teilw

eise über Laibungslüfter nach technischer 
Erfordernis, die Abluft w

ird dezentral über Einzelraum
ventilatoren 

in den innenliegenden Bädern, Toiletten oder Abstellräum
en abge-

saugt. Innenliegende Räum
e (d.h. innenliegende Bäder und Toiletten 

sow
ie Abstellräum

e m
it W

aschm
aschinenanschluss ohne Fenster-

öffnung) w
erden gem

. DIN
 18017-3 über Einzelraum

ventilatoren be-
darfsgeführt entlüftet.
Ein aktives, eigenhändiges Ö

ffnen der Fenster zur Sicherstellung 
des erforderlichen Außenluftvolum

enstrom
es neben dem

 vorhan-
denen Lüftungskonzept ist dennoch unerlässlich.
Die in der DIN

 1946-6 sieht gegenüber der vereinbarten Ausführung 
im

 H
inblick auf die sogenannte reduzierte Lüftung höherw

ertige 
Vorgaben vor. N

ach dieser Vorschrift soll ein aktives Ö
ffnen der 

Fenster zur Frischluftzufuhr teilw
eise entbehrlich sein. Diese Vor-

gaben w
erden nicht erreicht. Es w

ird klargestellt, dass die Vorgaben 
der DIN

1946-6 keine vertraglich vereinbarte Beschaffenheit dar-
stellen. Das bedeutet, dass bei N

ichterreichen der DIN
 1946-6 kein 

M
angel besteht. 

5. Schallschutz

Im
 Bezug auf raum

trennende Bauteile zw
ischen benachbarten 

W
ohneinheiten w

ie W
ohnungstrennw

ände, -decken und Treppen-
hausw

ände entspricht der Schallschutz gegen Lärm
übertragung 

gegenüber frem
dem

 W
ohnraum

 der Schallschutzstufe 2 (SSt II) der 
VDI-Richtlinie 4100 in der Fassung 2007, w

om
it auch die Em

pfeh-
lungen für den erhöhten Schallschutz des Beiblatts 2 der DIN

 4109 
(89) erreicht w

erden.
Der Käufer w

ird darauf hingew
iesen, dass folglich in der W

ohnung 
G

eräusche, w
ahrgenom

m
en w

erden können. 
Die höheren Vorgaben der VDI-Richtlinie 4100 für die Schallschutz-
stufe 3 (SSt III) w

erden vorliegend nicht erreicht. Sie stellen keine 
vertraglich vereinbarte Beschaffenheit dar, sodass bei N

ichterrei-
chen dieser Vorgabe kein Sachm

angel besteht.
Schallschutzm

aßnahm
en gegen Lärm

übertragungen zw
ischen den 

einzelnen Räum
en innerhalb der eigenen W

ohnung sind nicht vor-
gesehen.

6. Balkone 

Sofern für die einzelnen W
ohnungen ein Balkon vorgesehen ist, w

ird 
dieser nach technischem

 Erfordernis als Stahlbetonkonstruktion er-
stellt. Die Balkone der W

ohnungen erhalten einen Dielenbelag aus 
H

olzverbundw
erkstoff. Balkone erhalten nach W

ahl des Bauträgers 
M

etallgeländer aus verzinktem
 Stahl. Für die Abtrennungen zw

i-
schen den Terrassen und Balkonen der der benachbarten W

ohnun-
gen w

erden je nach Erfordernis Sichtschutzelem
ente aus Eternit, 

Trespa oder verzinktem
 Stahl nach W

ahl des Bauträgers errichtet.

7.Außenanlage G
em

einschaft 

Die G
estaltung der Außenanlagen im

 Innenhofbereich und im
 hinte-

ren Bereich des Rückgebäudes erfolgt nach W
ahl des Bauträgers; 

sollten den zuständigen Behörden und/oder die Baugenehm
igung 

entsprechende Vorgaben m
achen, sind diese einzuhalten.

Die G
rünflächen  des G

em
einschaftseigentum

s w
erden  nach  W

ahl  
des  Bauträgers  angelegt,  bepflanzt  und begrünt. Pflanzflächen 
w

erden neu angelegt und erhalten eine Ersteinpflege. Die für Rasen 
vorgesehenen Flächen erhalten eine Rasenansaat. Die darüber hin-
aus gehende Pflege und Bew

irtschaftung dieser Flächen obliegt der 
Eigentüm

ergem
einschaft.

Die Freiflächen im
 Bereich des H

auseingangsbereichs und die Zu-
w

egungen w
erden aus Betonsteinplatten  bzw

.  -pflaster  erstellt.  
Die  offenen  bzw

.  ebenerdigen  Stellplätze im
 Außenbereich  er-

halten  einen  Pflasterbelag  m
it  optischer  Abtrennung  zueinander. 

Die Anordnung erfolgt gem
äß des Freiflächengestaltungsplanes. 

Fahrräder können an den in der Planung gekennzeichneten Fahrrad-
stellplatzflächen im

 Außenbereich  und  Fahrradabstellräum
en  im

  
Kellergeschoss  der  G

ebäude  abgestellt w
erden. 
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Zur Abfall- bzw
. W

ertstoffl
agerung w

erden im
 Bereich der Außen-

anlagen von außen zugängliche,  verschließbare  verschließbare  
M

üllboxen oder  überdachte  M
ülleinhausungen nach W

ahl des Bau-
trägers.
Im

 Bereich des G
em

einschaftsgrünes w
erden zw

ei Außenw
asser-

hähne (kein Trinkw
asser) vorgesehen. Der W

asserverbrauch des 
allgem

einen W
asseranschlusses w

ird über einen separaten W
as-

serzähler an der Zapfstelle erfasst und der H
ausgem

einschaft bzw
. 

dem
 jew

eiligen Sondernutzungsberechtigten durch die H
ausverw

al-
tung berechnet.

8. G
rundreinigung

N
ach Abschluss der Bauarbeiten und vor Übergabe der W

ohnein-
heiten w

ird eine G
rundreinigung durchgeführt.

9. Schlussbestim
m

ungen

Bei Unterschieden zw
ischen Plandarstellung, Exposé und der Bau-

beschreibung ist letztere m
aßgebend. In den Plänen dargestellte 

Farben erheben keinen Anspruch auf die tatsächliche Farbgestal-
tung der Ausführungen.
Alle Bauleistungen w

erden als N
eubau erstellt. Der Einbau verschie-

dener Bauteile und diverser Baustoffe erfordert die Verw
endung 

gebundenen W
assers w

ährend der Bauausführung. Dem
 Käufer ist 

der Um
stand bekannt, dass die Austrocknung verschiedener Bau-

teile auch nach Bezugsfertigkeit erfahrungsgem
äß m

ehrere H
eiz-

perioden andauert. In Abhängigkeit des N
utzungsverhaltens hat der 

N
utzer der jew

eiligen W
ohneinheit vor allem

 für die gute Beheizung 
und Durchlüftung der Räum

e zu sorgen. 
Die term

ingerechte Bezugsfertigkeit der einzelnen W
ohneinheiten 

kann nur erfolgen, w
enn etw

aige Zusatzausstattungen und Ausstat-
tungsvarianten rechtzeitig vom

 Käufer schriftlich beauftragt sind. 
Auf eine m

ögliche Verlängerung der Bezugsfertigkeitsfrist bei der 
Beauftragung von Zusatzausstattungen w

ird vom
 Bauträger bereits 

jetzt hingew
iesen. 

Bauteile aus natürlichen Baustoffen: N
aturbedingte Verdrehungen, 

Rissbildungen etc. in und an Bauteilen und Verkleidungen etc. aus 
H

olz lassen sich nicht im
m

er verm
eiden. Derlei Erscheinungen füh-

ren zu keinem
 Q

ualitätsverlust und sind ohne Bedeutung für die 
Tauglichkeit des M

aterials als Baustoff und stellen im
 Rahm

en der 
G

ew
ährleistung keine M

ängel dar. H
olzteile bedürfen einer regelm

ä-
ßigen W

artung und Pflege, w
elche ab dem

 Zeitpunkt der Fertigstel-
lung und Besitzübergabe dem

 Käufer obliegt.

Die rechtzeitige Ausführung von Unterhaltsanstrichen vor dem
 Auf-

treten von deutlich sichtbaren Verw
itterungserscheinungen, d. h. be-

reits innerhalb der 5-jährigen G
ew

ährleistungszeit, w
ird vom

 Bauträ-
ger em

pfohlen. Dies gilt insbesondere für Bauteile, die einer starken 
Bew

itterung oder Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind. O
ptische 

oder sonstige M
aterialbeeinträchtigungen, die auf die Unterlassung 

von Unterhaltsanstrichen zurückzuführen sind, stellen im
 Rahm

en 
der G

ew
ährleistung keine M

ängel dar. Im
 Außenbereich verw

endete, 
dauerhafte H

ölzer, w
ie z.B. Lärche oder Bangkirai, w

elche unbehan-
delt oder farblos behandelt sind, unterliegen einer natürlichen Farb-
veränderung abhängig von Bew

itterung und Sonneneinstrahlung.
H

olz reagiert m
it Form

änderung auf raum
klim

atische Veränderun-
gen von Luftfeuchte und Raum

tem
peratur. Daraus resultierende Fu-

genbildung in Parkettbelägen ist eine natur-bedingte Reaktion, die 
keinen M

angel darstellt. H
olzarten w

ie z.B. Buche, Ahorn, Esche und 
Birke reagieren schneller und stärker auf Änderungen des Raum

kli-
m

as und neigen zu verstärkter Fugenbildung und zu Form
verände-

rungen. Bei Fußbodenheizung w
ird Eiche em

pfohlen.

Lüftung und N
utzung Kellergeschoss:

Die Räum
e des Untergeschosses (Kellerräum

e) sind nur für den 
vorübergehenden Aufenthalt von M

enschen bestim
m

t und für eine 
untergeordnete N

utzung zur Lagerung
feuchteunem

pfindlicher G
egenstände geeignet. In den ersten Jah-

ren kann es zu einem
 höheren Anfall von Raum

feuchte kom
m

en. Es 
ist eine ausreichende und richtige Lüftung durch den N

utzer sicher-
zustellen.
Die W

ände und Decken der Technik-, Fahrrad-, W
asch- und Kellerräu-

m
e sow

ie Kellerersatzräum
e erhalten keinen Putz und keinen Anstrich.

W
artungsfugen:

Die elastischen Verfugungen in Duschen, Bädern, Küchen, Fluren 
und Treppenhäusern sind unverm

eidbar m
echanischen Beanspru-

chungen, Schrum
pfprozessen und m

it diesen im
 w

eitesten Sinne 
vergleichbaren, w

eiteren Vorgängen ausgesetzt. Bei den elastischen 
Verfugungen handelt es sich daher um

 Fugen, die vom
 Käufer be-

reits innerhalb der G
ew

ährleistungszeit auf Rissbildungen oder 
sonstige Beschädigungen hin beobachtet w

erden und ggf. nachge-
bessert oder erneuert w

erden m
üssen. 

Für Rissbildungen oder Schäden an diesen Fugen sow
ie für die sich 

hieraus ergebende Folgeschäden haftet der Bauträger, w
enn er die 

vorsätzlich oder grob fahrlässig verursacht hat sow
ie im

 Falle der 
Verletzung von Leben, Körper und G

esundheit eines M
enschen. Für 

die erforderliche Überprüfung, W
artung und Erneuerung elastischer 

Fugen ist ab dem
 Zeitpunkt der Fertigstellung und Besitzübergabe 

ausschließlich der Käufer verantw
ortlich.

Fassadenflächen, Pflege und Instandhaltung:
In besonderen Fällen kann beim

 W
ärm

edäm
m

verbundsystem
 der 

Fassaden ein erhöhter Pflege- und W
artungsaufw

and der Fassa-
denoberfläche erforderlich w

erden – z. B. N
ähe des G

ebäudes zu 
großen Baum

beständen, Tallagen, unm
ittelbare Beschattung usw

. – 
um

 Algen- oder Pilzbefall der Fassade zu verhindern. Diese Erschei-
nungen stellen keinen M

angel im
 Rahm

en der G
ew

ährleistung dar.

Baubeschreibung
M

uggenhofer Straße 177, H
aus B

Das Projekt an der M
uggenhofer Straße 177 m

it der Flurstücksnum
-

m
er 1027 in 90429 N

ürnberg in der G
em

arkung H
öfen w

ird schlüs-
selfertig entsprechend der nachfolgenden Baubeschreibung erstellt. 
Das Projekt besteht aus zw

ei hintereinander angeordneten G
ebäu-

deabschnitten, w
obei die vorliegende Baubeschreibung lediglich 6 

W
ohnungen für das Rückgebäude betreffen. Die W

ohnanlage im
 

Rückgebäude ist ein Bestandsgebäude und w
ird schlüsselfertig 

entsprechend der nachfolgenden Baubeschreibung teilsaniert. Der 
W

ohnungsm
ix des Rückgebäudes besteht aus Ein- bis Dreizim

m
er-

w
ohnungen. 

Die einschlägigen allgem
ein anerkannten Regeln der Technik w

er-
den für die zur Ausführung kom

m
enden G

ew
erke, sow

eit es die 
G

ebäudealtsubstanz und die Sanierungsm
öglichkeiten zulassen, 

berücksichtigt. Die Ausführung des W
ärm

eschutzes entspricht 
den Anforderungen der Energieeinsparverordnung 2014 (Stand 
01.01.2016). 

Änderungen der Bauausführung und der M
aterial- bzw

. Baustoff-
ausw

ahl bleiben, sow
eit diese erst im

 Ausbau als erforderlich er-
kannt w

erden, im
 W

esentlichen gleichw
ertig und dem

 Erw
erber zu-

m
utbar sind, vorbehalten. 

M
aßliche Differenzen, statische und bauliche M

aßnahm
en, die sich 

unter anderem
 aus architektonischen, bau- oder genehm

igungs-
technischen G

ründen im
 Zuge der sich noch w

eiter konkretisieren-
den Projektierung ergeben, die jedoch keinen w

esentlichen Einfluss 
auf die Q

ualität und N
utzung des G

ebäudes haben, bleiben ebenso 
vorbehalten.

Die in den Plänen / Exposé / Renderings eingezeichneten Einrich-
tungsgegenstände dienen lediglich als Beispiel für deren Stellm

ög-
lichkeit. M

itzuliefernde und fest einzubauende Einrichtungsgegen-
stände, z. B. Sanitärelem

ente, sind Bestandteil der nachfolgenden 
Baubeschreibung. Die angeführten Fabrikate für den Innenausbau 
sind Q

ualitätsbeispiele. 
Bei Verw

endung von Baustoffen und Ausstattungsm
ustern anderer 

H
ersteller sind diese m

indestens gleichw
ertig. Eine evtl. in den Ex-

posé-Renderings abgebildete Farbgestaltung stellt noch nicht das 
finale Farbkonzept dar. 
Die nachfolgende Baubeschreibung beinhaltet alle Leistungen, die 
durch den vereinbarten Festpreis abgegolten sind.

1. G
rundstück

1.1. Erschließung
Das G

rundstück, auf dem
 das Projekt errichtet w

ird, w
ird über Zuw

e-
gungen von der M

uggenhofer Straße öffentlich erschlossen. Der Zu-
gang für Fußgänger in den H

of der M
ehrfam

ilienhausanlage erfolgt 
über das G

ebäude sow
ie auch über die Durchfahrt zum

 Innenhof.
Die Stellplätze sind im

 Innenhof der M
ehrfam

ilienhausanlage sow
ie 

im
 H

of des Rückgebäudes angeordnet.  
Die Erschließung zu den W

ohnungen erfolgt über die größtenteils im
 

Bestand verbleibende innenliegende Treppenhaus und Flure.

1.2. Versorgungsanschlüsse
Durch den Bauträger w

ird eine im
 Untergeschoss des Vorderge-

bäudes angeordnete zentrale H
eizungsanlage für die gem

einsam
e 

Versorgung der beiden G
ebäudeabschnitte des Projekts errichtet. 

Die Beheizung des G
ebäudes erfolgt über Fernw

ärm
e. Die Fern-

w
ärm

eübergabestation w
ird im

 Technikraum
 des Vordergebäudes 

aufgestellt. Die G
esam

theizkosten w
erden m

ittels dafür installierter 
W

ärm
e- und W

asserm
engenzähler nach Verbrauch auf die Eigen-

tüm
er verteilt. 

Die Übergabepunkte der M
edien- und W

asserversorgung sow
ie die 

zentralen Zähler der G
ebäudeversorgung befinden sich im

 Unterge-

schoss des Vordergebäudes. 
Die Abw

asserleitungen w
erden m

it Kunststoffrohren erstellt. Die 
G

rundleitungen w
erden in Kunststoff ausgeführt und an das öffent-

liche Abw
assersystem

 der Stadt N
ürnberg angeschlossen. Ab dem

 
H

auptzähler w
erden die W

asserleitungen in Kunststoff oder Edel-
stahl m

it Isolierschlauch gedäm
m

t ausgeführt. 
Die einzubauenden Kalt- und W

arm
w

asserzähler sind nicht Bestand-
teil der Bauträgerleistung. Diese w

erden durch die H
ausverw

altung 
im

 N
am

en und auf Kosten der Eigentüm
ergem

einschaft über einen 
externen Dienstleister beauftragt, der diese im

 Bad, Abstellraum
, 

Küche oder Flur der W
ohnungen installiert, anschließt und auf M

iet-
basis auf G

rundlage eines zu beauftragenden W
artungsvertrages 

betreibt. 

Die Funkw
ärm

em
engenzähler der H

eizung in den W
ohnungen sind 

nicht Bestandteil der Bauträgerleistung. Diese w
erden auf M

ietbasis 
durch einen von der H

ausverw
altung im

 N
am

en und auf Kosten der 
Eigentüm

ergem
einschaft zu beauftragenden externen Dienstleister 

in den W
ohnungen im

 Bad, Abstellraum
, Küche oder Flur installiert 

und betrieben. 

Die 
zentralen 

Strom
zählerplätze 

m
it 

den 
w

ohnungsbezogenen 
Strom

zählern und den Zählern für Allgem
einstrom

 befinden sich im
 

H
ausanschlussraum

 im
 Kellergeschoss des Vordergebäudes. Der 

Allgem
einstrom

 w
ird über die H

ausverw
altung abgerechnet.  Der 

Strom
verbrauch der jew

eiligen W
ohneinheit w

ird direkt durch den 
Käufer m

it den jew
eiligen Versorgern abgerechnet.

Jeder W
ohnraum

 (W
ohn-, Schlaf- und Kinderzim

m
er) erhält einen 

Anschluss für eine Satellitenanlage. Die gem
einsam

e Satelliten-
anlage für die W

ohnanlage selbst einschließlich der erforderlichen 
N

utzer-Endgeräte (z.B.: Receiver) sind nicht Bestandteil der Leis-
tung des Bauträgers.  Die Satellitenanlage w

ird ebenfalls, je nach 
Vertragsbedingungen des jew

eiligen Anbieters oder Betreibers, auf 
M

ietbasis zur Verfügung gestellt. Die laufenden Kosten w
erden als 

Betriebskosten über die H
ausverw

altung abgerechnet. 
 Das Leitungsnetz für die Telekom

m
unikation w

ird bis zur Erstdose 
jeder W

ohneinheit ausgeführt. Erforderliche, zugehörige G
eräte w

ie 
z.B. Router und Signalw

andler w
erden ggf. von Telekom

m
unikati-

onsunternehm
en geliefert und installiert und sind som

it nicht Be-
standteil dieser Leistung. 

2. Rohbau

2.1.Teilentkernung
Das Bestandsgebäude w

ird teilentkernt.

2.2. Fundam
ente und Bodenplatte

Es w
erden keinerlei M

aßnahm
en an Fundam

enten und der Boden-
platte durchgeführt, ebenso w

enig nicht an allen erdberührten Bau-
teilen. Das G

ebäude ist nicht unterkellert.

2.3. W
ände, Stützen, G

eschossdecken und Treppenläufe
Die Tragkonstruktion, bestehend aus W

änden, Stützen, Decken so-
w

ie Unter- und Überzügen verbleiben größtenteils im
 Bestand. So-

w
eit erforderlich w

erden zusätzliche W
ände, Stützen, Deckenfelder 

und Treppenläufe teilw
eise als M

assivbauteile in M
auerw

erk bzw
. 

Stahlbeton oder als Leichtbauw
eise nach W

ahl des Bauträgers er-
stellt. Die Ertüchtigung erfolgt nach Erfordernissen der Statik und 
des Brandschutzes. Die W

ohnungstrennw
ände w

erden nach W
ahl 

des Bauträgers entw
eder nach statischer Berechnung in M

auerw
erk 

und aus Stahlbetonelem
enten erstellt oder ertüchtigt. 

Vorhandene 
H

öhenabw
eichungen 

zw
ischen 

den 
einzelnen 

Be-
standsgeschossen bleiben unverändert im

 Bestand.
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2.4. Kellerersatzräum
e

Die im
 Vordergebäude liegenden Kellerersatzräum

e erhalten Sys-
tem

trennw
ände aus M

etalllam
ellen m

it Türen, um
 eine Q

uerlüftung 
der Keller zu erm

öglichen. Die Türen der Kellerersatzräum
e sind für 

Profilzylinder, passend zur Schließanlage der jew
eiligen W

ohnung, 
vorgerichtet. Alle Kellerersatzräum

e erhalten lediglich einen Estrich 
m

it staubbindendem
 Anstrich. 

3. Außenw
ände / Fassade / Fenster

Die Außenw
ände und Fassadenflächen w

erden nach den Erforder-
nissen der Energieeinsparverordnung durch eine Fassadendäm

-
m

ung als W
ärm

edäm
m

-verbundsystem
 und einer entsprechenden 

Putzoberfläche ertüchtigt. Die Ausführung des W
ärm

eschutzes ent-
spricht den Anforderungen der EnEV 2014 Stand 01.01.2016. Die 
W

ohnanlage erfüllt auch den KFW
 85 Standard.

Die Putzoberfläche w
ird aus eingefärbtem

 oder farbig gestrichenem
 

Putz m
it 1 m

m
 bis 3 m

m
 Körnung erstellt. Die Farbgestaltung er-

folgt gem
äß dem

 noch zu erstellenden Farbkonzept des Bauträgers. 
Darstellungen im

 Exposé und W
erbem

aterialien können vom
 Farb-

konzept abw
eichen.  

Fassadenfenster und Fenstertüren w
erden aus Kunststoff innen 

im
 Farbton w

eiß und außen im
 Farbton grau m

it W
ärm

edäm
m

ver-
glasung ausgeführt.  Die Fenstergriffe sind als Dreh- und Drehkipp-
beschlag in Alum

inium
ausführung geplant. N

otw
endige Festver-

glasungen w
erden entsprechend den Anforderungen ausgeführt. 

Fenster m
it Brüstungen erhalten Innenfensterbänke aus N

aturstein. 
Die Außenfensterbänke w

erden in Alum
inium

 eloxiert erstellt, in 
Austrittsbereichen zu den Terrassen w

erden bei Erfordernis, Alu-Rif-
felbleche, ca. 2 m

m
 stark eingebaut. Im

 Bereich der Fliesenspiegel 
in Bädern w

erden die Innenfensterbänke gefliest. Die W
ohnungs-

fenster w
erden m

it m
anuell gurtbedienbaren Kunststoffrollläden 

ausgestattet.  
Die Absturzsicherungen der bodentiefen Fenster sow

ie die Balkon-
geländer w

erden in M
etall ausgeführt. Zum

 Teil w
erden Balkone vor-

gesetzt.

4. Innenw
ände

Innenliegende Treppenhausw
ände verbleiben größtenteils in Be-

stand. Der Innenputz auf gem
auerten W

änden w
ird als einlagiger, 

tapezier- und streichfähiger Standard-M
aschinenputz ausgeführt.

Die W
ohnungstrennw

ände und sonstigen Innenw
ände w

erden größ-
tenteils in Bestand verblieben, neue W

ände w
erden als M

assiv- oder 
Trockenbauw

ände errichtet. Sow
eit erforderlich w

erden in allen Bau-
teilen zusätzliche W

ände, Stützen, Deckenfelder und Treppenläufe 
teilw

eise als M
assivbauteile in M

auerw
erk bzw

. Stahlbeton oder als 
Leichtbauw

eise nach W
ahl des Bauträgers erstellt. Die endgültige 

W
andstärke steht aktuell planerisch noch nicht final fest und richtet 

sich unter anderem
 nach den Erfordernissen der haustechnischen 

Installationen von H
eizung, Lüftung, Sanitär, Elektrik, o.ä. Schächte 

und Strangleitungen w
erden in Vorsatzschalen und Schachtverkof-

ferungen in Trockenbauw
eise eingeschlossen. H

ierbei können sich 
auf G

rund der örtlichen Bestandsstruktur Änderungen in G
röße und 

Lage zu dem
 G

rundriss im
 Exposee ergeben. Die endgültige Fest-

legung erfolgt erst im
 Zuge der baulichen Ausführung nach W

ahl 
des Bauträgers. 

5. Decken

Die Decken verbleiben als Stahlbetondecken größtenteils in Be-
stand. In den W

ohnungen w
erden die Decken tapeziert und w

eiß 
gestrichen. Abw

eichungen der Deckenhöhen zw
ischen den unter-

schiedlichen G
eschossen sind m

öglich. Die Bäder, G
äste W

Cs, Ab-
stellräum

e und Flure (innerhalb und außerhalb der W
ohnung) kön-

nen, aus sich nachträglich in der baulichen Ausführung ergebenden 
technischen G

ründen, eine abgehängte Decke in Trockenbauw
eise 

erhalten, w
odurch sich die Raum

höhe reduziert.

6. Dacharbeiten; Dachterrassen und Balkone

Das G
ebäude w

ird m
it einem

 Satteldach versehen. Alle Klem
pner-

arbeiten w
ie Dachrinnen m

it allen erforderlichen Form
stücken, 

Fallrohre sow
ie alle Einfassungen und Abdeckungen w

erden in 
Titanzinkblech ausgeführt. Die Fallrohre w

erden bis zur Kiestraufe 
geführt und an die G

rundleitungen angeschlossen. Die W
ärm

edäm
-

m
ung des H

auptdaches sow
ie der Dachterrasse zur darunterliegen-

den W
ohnung erfolgt nach der W

ärm
eschutzberechnung.

Loggien und die Terrassen der ebenerdig angeordneten W
ohnun-

gen erhalten einen Betonw
erksteinbelag. Die Balkonanlagen w

er-
den nach technischem

 Erfordernis als verzinkte Stahlkonstruktion 
m

it Stützen realisiert. Die Balkone erhalten einen Dielenbelag aus 
H

olzverbundw
erkstoff. Die G

eländer w
erden ebenfalls in verzink-

ter Stahlkonstruktion als Vertikalgeländer erstellt. Der Sichtschutz 
zw

ischen benachbarten Terrassen und Balkonen w
ird durch Sicht-

schutzelem
ente nach W

ahl des Bauträgers realisiert. 

7. W
ohnungseingangsbereich / Briefkästen / Innentreppen / Trep-

penhaus 

Die W
ohnungen erhalten je ein Briefkasten in einer Briefkastenanla-

ge in der N
ähe des Eingangsbereiches des G

ebäudes.  
Eine H

ausnum
m

er w
ird am

 Eingang des G
ebäudes angebracht. Un-

m
ittelbar hinter der H

auseingangstür im
 Treppenhaus w

ird in den 
Fußboden ein Trittrost als Fußabstreifer eingebaut. Die Klingelan-
lage w

ird als G
egensprechanlage realisiert. Die H

austür w
ird m

it 
einem

 elektrischen Türöffner ausgestattet, w
elcher eine kurzzeitige 

Entriegelung der H
austür per Taster an der G

egensprechanlage von 
der jew

eiligen W
ohnung aus erm

öglicht.

Das Treppenhaus erhält ein G
eländer m

it H
andlauf aus Edelstahl. 

Die Treppenläufe und Flure w
erden als Fliesenoberfläche ausgebil-

det. Das Treppenhaus erhält einen hellen Anstrich. Im
 G

ebäude be-
findet sich keine Aufzugsanlage. 

8. Türen 

Die H
auseingangstür des G

ebäudes w
ird selbstschließend aus-

gebildet und erhält Sicherheitsbeschläge aus M
etall. Die H

ausein-
gangstür erhält einen Schließzylinder, der im

 System
 m

it den W
oh-

nungseingangstüren schließt.
Die Innentüren w

erden als Futtertüren oberflächenfertig w
eiß be-

schichtet und erhalten ein Türblatt m
it Drückergarnitur aus Alu-

m
inium

. Die W
ohnungseingangstüren erhalten einen Sicherheits-

schließzylinder m
it Sicherheitsbeschlag sow

ie einen Türspion. Die 
Außenseite der Türen w

ird nach W
ahl des Bauträgers festgelegt.  

Die Profilzylinder der Türen zu den W
ohneinheiten (W

ohnungsein-
gangstür) passen zu den Profilzylindern der H

auseingangstüren und 
w

erden gleichschließend ausgebildet. Jede W
ohnung erhält drei 

Schlüssel für die Schließanlage. Die Briefkastenanlage schließt m
it 

gesonderten Schlüsseln.

9. M
alerarbeiten

In allen W
ohnungen w

erden Decken und W
ände m

it w
eißer Dis-

persionsfarbe gestrichen. Davon ausgenom
m

en sind die Technik-, 
Fahrrad-, W

asch-, Kinderw
agen-, Keller- und Kellerersatzräum

e und 
Kellerflure im

 Vordergebäude. Im
 Treppenraum

 w
ird die Untersich-

ten der Podeste und Treppenläufe m
it Raufaser tapeziert. W

and- 
und Deckenflächen des Treppenhauses sow

ie die Untersichten der 
Treppenläufe und Podeste erhalten einen Farbanstrich nach W

ahl 
des Bauträgers. 
Die Bodenflächen im

 Kellergeschoss der Räum
e Technik-, Fahrrad-, 

W
asch-, Kinderw

agen-, Keller- und Kellerersatzräum
e und Kellerflu-

re des Vordergebäudes erhalten außerhalb des Treppenhauses und 
der Zuw

egung zu den bew
ohnten Bereichen einen staubbindenden 

Anstrich.

10. Fliesen

Alle Böden der Bäder und W
C-Räum

e w
erden m

it Feinsteinzeugflie-
sen 30 x 60 cm

 gefliest.  In den Bädern w
ird in den vorgesehenen 

Bereichen über den Vorw
andinstallationen der H

andw
aschbecken 

ein w
aagerechter Sockel in G

riffhöhe als Abstellfläche ausgebildet.
Die W

andflächen, an denen Sanitärobjekte installiert sind, w
erden 

die W
ände der Bäder ca.1,20 m

 hoch gefliest. In den anderen Be-

reichen w
ird ein Fliesensockel ausgeführt. Der Duschbereich w

ird 
auf eine H

öhe von ca. 2,10 m
 gefliest. In den W

ohnungen liegende 
Abstellräum

e erhalten Bodenfliesen in gleicher Q
ualität m

it einem
 

um
laufenden Fliesensockel.

Die Verlegung an den W
andflächen erfolgt liegend im

 Parallelver-
band auf Kreuzfuge. Die 
Bodenfliesen w

erden w
aagerecht im

 Verband nach W
ahl des Bau-

trägers verlegt. 
In den W

ohnungen w
ird auf der W

andfläche im
 Bereich der W

asch-
tische oberhalb der Abstellfläche ein Spiegel (ca. 90 cm

 hoch) ein-
gebaut. Die Fensterbänke in den Bädern w

erden ebenfalls gefliest 
oder erhalten nach W

ahl des Bauträgers eine N
atursteinplatte als 

Ablagefläche. Das Treppenhaus erhält auf den Podest- und Trep-
penlauffl

ächen Fliesen nach W
ahl des Bauträgers. 

11. Estrich / Bodenbeläge

Die W
ohnungen erhalten einen schw

im
m

enden Estrich oder einen 
Trockenestrich m

it Trittschall- und W
ärm

edäm
m

ung nach stati-
schen und bauphysikalischen G

egebenheiten. In allen W
ohnungen 

w
erden die Bodenflächen der W

ohn- und Schlafräum
e, Flure und Kü-

chen m
it einem

 Designvinylbelag m
it passender Randleiste belegt.

12. H
austechnische G

ew
erke

12.1. Elektroinstallation
Alle Elektroinstallationen w

erden den gültigen VDE-Richtlinien und 
EVU-Vorschriften entsprechend ausgeführt. Installationen in den 
W

ohnungen w
erden unter Putz verlegt, eine erforderliche Elektro-

Unterverteilung m
it autom

atischen Sicherungselem
enten w

ird im
 

Eingangsbereich der jew
eiligen W

ohnung m
ontiert.

Eine erforderliche Elektro-Unterverteilung m
it Sicherungsautom

aten 
und Fl-Schalter w

ird je nach baulicher und technischer Anordnungs-
m

öglichkeit, im
 Abstellraum

, H
ausarbeit oder im

 Flur/ Diele der je-
w

eiligen W
ohnung m

ontiert.
Der Käufer w

ird darauf hingew
iesen, dass in den W

ohneinheiten und 
in den G

em
einschaftsflächen die Anbringung und das Betreiben von 

Rauchm
eldern gesetzlich vorgeschrieben ist.

Die einzubauenden Rauchm
elder sind nicht Bestandteil der Bauträ-

gerleistung. Diese w
erden durch die H

ausverw
altung auf Kosten der 

Eigentüm
er-gem

einschaft über einen externen Dienstleister beauf-
tragt, der diese installiert, anschließt und auf M

ietbasis auf G
rund-

lage eines zu beauftragenden W
artungsvertrages betreibt. Die ge-

m
ieteten Rauchm

elder w
erden in der Betriebskostenabrechnung 

erfasst.
Alle Steckdosen- und Schalterabdeckungen sind Fabrikate nach 
W

ahl des Bauträgers und w
erden in den W

ohnungen im
 Farbton 

w
eiß ausgeführt, im

 Treppenhaus nach W
ahl des Bauträgers gege-

benenfalls auch farbig. W
andleuchten, Deckenleuchten und Leucht-

m
ittel sind grundsätzlich nicht im

 Kaufpreis enthalten, es sei denn, 
es w

urde im
 Kaufvertrag ausdrücklich etw

as anderes vereinbart. In 
den 1-Zim

m
er W

ohnungen w
erden Deckenleuchten und Leuchtm

it-
tel nach W

ahl des Bauträgers m
it installiert.

Die Beleuchtung der G
em

einschaftsflächen des Treppenhauses er-
folgt auf den H

auptpodesten m
it W

and- oder Deckenleuchten über 
Taster-Zeit-Schaltung oder Präsenzm

elder.  

12.2. Standardelektroinstallationen Einzim
m

erw
ohnung

W
ohnen / Essen / Küche / Schlafen:

• 
1 Deckenauslass m

it getrennter Ausschaltung 
• 

1 E-H
erdanschluss 

• 
1 Einfachsteckdose für Kühl-G

efrierkom
bination 

• 
1 Einfachsteckdose für Dunsthaube  

• 
1 Einfachsteckdose für Unterbauleuchte

• 
1 Einfachsteckdose für M

ikrow
ellengerät 

• 
1 Zw

eifachsteckdose als Arbeitssteckdose 
• 

1 Dreifachsteckdose als Arbeitssteckdose 
• 

1 Einfachsteckdose für W
aschm

aschine  
(w

enn im
 Einzelnen planerisch vorgesehen) 

• 
2 Lam

penauslässe m
it Serienschaltung 

• 
2 Zw

eifachsteckdosen 
• 

1 Dreifachsteckdose 
• 

4 Einfachsteckdosen 

• 
1 Anschluss für Radio und TV  

• 
1 Telefondose

Bad:
• 

2 Einfachsteckdosen
• 

1 Deckenauslass, 
• 

1 W
andauslass 

Balkon / Terrasse (sofern vorhanden):
• 

1 Leuchte an der Außenw
and der Terrassen und Balkone.

• 
1 Steckdose

Kellerersatzraum
:

• 
- 1 Lam

penauslass m
it Schiffsarm

atur und Ausschalter
• 

- 1 Steckdose

12.3. Standardelektroinstallationen W
ohnungen (ab 2-Zim

m
er) 

W
ohnen / Essen / Küche:

• 
2 Lam

penauslässe m
it Serienschaltung 

• 
2 Zw

eifachsteckdosen 
• 

1 Dreifachsteckdose 
• 

4 Einfachsteckdosen 
• 

1 Anschluss für Radio und TV  
• 

1 Telefondose 
• 

1 Deckenauslass m
it getrennter Ausschaltung 

• 
1 E-H

erdanschluss 
• 

1 Deckenauslass m
it 2 W

echselschaltern an geeigneten Stellen 
• 

1 Einfachsteckdose 
• 

1 Einfachsteckdose für Kühl-G
efrierkom

bination 
• 

1 Einfachsteckdose für Dunsthaube 
• 

1 Einfachsteckdose für Spülm
aschine 

• 
1 Einfachsteckdose für M

ikrow
ellengerät 

• 
1 Zw

eifachsteckdosen als Arbeitssteckdose 
• 

1 Dreifachsteckdosen als Arbeitssteckdose

Diele, Flur:
• 

1 Deckenauslass m
it 2 W

echselschaltern an geeigneten Stellen 
• 

1 Einfachsteckdose 
 Bad:
• 

2 Einfachsteckdosen
• 

1 Deckenauslass 
• 

1 W
andauslass 

Schlafen, Kinderzim
m

er: 
• 

1 Einfachsteckdose
• 

2 Zw
eifachsteckdose

• 
1 Anschluss für Radio und TV 

• 
1 Lam

penauslass m
it Ausschaltung 

G
äste W

C: 
• 

2 Einfachsteckdosen beim
 W

aschbecken 
• 

1 Deckenauslass, Schaltung an geeigneter Stelle  
• 

1 W
andauslass über dem

 Spiegel, Ausschalter beim
 W

asch-
becken 

 A
bstellraum

, je: 
• 

1 Deckenauslass m
it Schaltung an geeigneter Stelle 

• 
1 Einfachsteckdose 

• 
1 Einfachsteckdose je für W

aschm
aschine und Kondenstrockner 

(sofern im
 Einzelnen eine W

aschm
aschine planerisch vorgesehen) 

• 
1 Elektroanschluss für Einzelventilator bei gefangenen Raum

 (so-
fern im

 Einzelnen eine W
aschm

aschine planerisch vorgesehen) 

Balkon / Terrasse:
• 

1 Leuchte an der Außenw
and der Terrassen und Balkone.

• 
1 Steckdose 

Kellerersatzraum
:

• 
1 Lam

penauslass m
it Schiffsarm

atur und Ausschalter
• 

1 Steckdose
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12.4. G
em

einschaftsanlagen / Technikräum
e / Treppenhaus:

Die Beleuchtung der G
em

einschaftsräum
e bzw

. -anlagen im
 Außen-

bereich w
ird m

it Leuchtkörpern und Zeitschaltuhren bzw
. Bew

e-
gungsm

eldern ausgeführt.

2. Sanitärinstallation und Einrichtungen
Die Anordnung der Einrichtungsgegenstände und Sanitärinstallatio-
nen erfolgt nach technischen und räum

lichen Einbaum
öglichkeiten. 

W
aschtische und Toiletten w

erden in Sanitärkeram
ik im

 Farbton 
w

eiß vorgesehen. Zur Ausführung kom
m

en z.B. Produkte der Se-
rie Laufen Pro S oder in gleichw

ertiger Art und G
üte nach W

ahl des 
Bauträgers.
In den W

ohnungen w
ird, sofern technisch m

öglich, eine bodenglei-
che geflieste Dusche und eine W

andstange m
it verstellbarer Brau-

sekopfhalterung und Brauseschlauch eingebaut. Andernfalls w
ird 

eine Duschw
anne verbaut. In den Bädern w

erden Echtglas-Dusch-
abtrennungen m

ontiert. Falls technisch erforderlich erhalten die Bä-
der einen H

andtuchheizkörper. 
Als Arm

aturen w
erden in der Regel Produkte der Firm

en H
ansgro-

he, G
rohe, Keuco etc. in verchrom

ter Einhebelausführung als Unter-
putz-Arm

aturen eingebaut. Die W
aschtische erhalten verchrom

te 
Einhandhebelm

ischbatterien. Die M
ontage der W

C-Anlagen erfolgt 
m

it w
eißem

, stabilem
 Kunststoffsitz und –Deckel. In der N

ähe der 
W

aschtische der H
auptbäder w

ird eine verchrom
te H

andtuchhalte-
stange m

ontiert. H
andw

aschbecken in den W
C-Räum

en w
erden als 

kleinere W
aschbecken m

it einem
 verchrom

ten H
andtuchhalterring 

ausgeführt. Als Bad-accessoires w
erden ein Toilettenpapierhalter 

sow
ie ein W

C-Bürstenhalter jew
eils in M

etall, verchrom
te Ausfüh-

rung vorgesehen. 

Die Küchen erhalten einen Anschluss für Küchenspüle m
it W

arm
- 

und Kaltw
asserversorgung einschließlich Eckventil für Spül- und/

oder W
aschm

aschinenanschluss, sofern im
 Einzelnen vorgesehen. 

Der W
aschm

aschinenanschluss w
ird als Kaltw

asserversorgung m
it 

Eckventil und Ablaufleitung m
it G

eruchsverschluss im
 Bad, Küche, 

H
ausarbeit oder im

 Abstellraum
, sofern planerisch vorgesehen aus-

geführt. 
Alle w

ie W
ohnungen m

it Terrassenanteil, erhalten einen Kaltw
asser-

anschluss im
 Bereich der jew

eiligen Terrasse.

3. H
eizungsinstallation

Alle W
ohnungen erhalten eine Fußbodenheizung m

it Einzelraum
-

steuerung über Raum
therm

ostate. Die W
ohnungsflure und die 

Abstellräum
e der W

ohnungen verfügen nicht über eine Einzelraum
-

steuerung über Raum
therm

ostate. Die H
eizregelung dieser Berei-

che ist nur eingeschränkt über die angrenzenden Räum
e gegeben. 

Die H
eizungs-rohre w

erden generell unter Putz oder im
 Fußboden 

verlegt.

4. Lüftung

Die Sicherstellung des Außenluftvolum
enstrom

es für die Feuchte-
schutzlüftung erfolgt durch freie Lüftung über im

 Fenstersystem
 

eingebaute Außenluftdurchlässe (feuchteführende Zuluftelem
ente), 

die Abluft w
ird dezentral über Einzelraum

ventilatoren in den innen-
liegenden Bädern, Toiletten oder Abstellräum

en abgesaugt. Innen-
liegende Räum

e (d.h. innenliegende Bäder und Toiletten sow
ie Ab-

stellräum
e m

it W
aschm

aschinenanschluss ohne Fensteröffnung) 
w

erden gem
. DIN

 18017-3 über Einzelraum
ventilatoren bedarfsge-

führt entlüftet.
Ein aktives, eigenhändiges Ö

ffnen der Fenster zur Sicherstellung 
des erforderlichen Außenluftvolum

enstrom
es neben dem

 vorhan-
denen Lüftungskonzept ist dennoch unerlässlich.
Die in der DIN

 1946-6 sieht gegenüber der vereinbarten Ausführung 
im

 H
inblick auf die sogenannte reduzierte Lüftung höherw

ertige 
Vorgaben vor. N

ach dieser Vorschrift soll ein aktives Ö
ffnen der 

Fenster zur Frischluftzufuhr teilw
eise entbehrlich sein. Diese Vor-

gaben w
erden nicht erreicht. Es w

ird klargestellt, dass die Vorgaben 
der DIN

1946-6 keine vertraglich vereinbarte Beschaffenheit dar-
stellen. Das bedeutet, dass bei N

ichterreichen der DIN
 1946-6 kein 

M
angel besteht. 

5. Schallschutz

In Bezug auf raum
trennende Bauteile zw

ischen benachbarten 
W

ohneinheiten w
ie W

ohnungstrennw
ände, -decken und Treppen-

hausw
ände entspricht der Schallschutz aufgrund der vorhandenen 

und verbleibenden G
ebäudesubstanz nicht den für den N

eubaube-
reich anzuw

endenden allgem
ein anerkannten Regeln der Technik. 

Die Vorgaben des Beiblatts 2 der DIN
 4109:1989-11 (sog. erhöhter 

Schallschutz) w
erden angestrebt. Die Einhaltung stellt jedoch keine 

vertragliche Beschaffenheit dar und ist als Bausoll nicht geschuldet. 
Es erfolgt deshalb der H

inw
eis, dass folglich in der W

ohnung m
it 

der W
ahrnehm

barkeit von G
eräuschen in altbautypischem

 Um
fang 

zu rechnen ist, die über das bei N
eubauw

ohneinheiten übliche M
aß 

hinausgehen.
Schallschutzm

aßnahm
en gegen Lärm

übertragungen zw
ischen den 

einzelnen Räum
en

innerhalb der eigenen W
ohnung sind nicht vorgesehen. 

6. Außenanlage G
em

einschaft

Die G
estaltung der Außenanlagen im

 Innenhofbereich und im
 hinte-

ren Bereich des Rückgebäudes erfolgt nach W
ahl des Bauträgers; 

sollten den zuständigen Behörden und/oder die Baugenehm
igung 

entsprechende Vorgaben m
achen, sind diese einzuhalten. 

Die G
rünflächen des G

em
einschaftseigentum

s w
erden nach W

ahl 
des Bauträgers angelegt, bepflanzt und begrünt. Pflanzflächen w

er-
den neu angelegt und erhalten eine Ersteinpflege. Die für Rasen vor-
gesehenen Flächen erhalten eine Rasenansaat. Die darüber hinaus 
gehende Pflege und Bew

irtschaftung dieser Flächen obliegt der 
Eigentüm

ergem
einschaft.

Die Freiflächen im
 Bereich des H

auseingangsbereichs und die Zuw
e-

gungen w
erden aus Betonsteinplatten bzw

. -pflaster erstellt. Die of-
fenen bzw

. ebenerdigen Stellplätze im
 Außenbereich erhalten einen 

Pflasterbelag m
it optischer Abtrennung zueinander. Die Anordnung 

erfolgt gem
äß des Freiflächengestaltungsplanes. Fahrräder können 

an den in der Planung gekennzeichneten Fahrradstellplatzflächen 
im

 Außenbereich und Fahrradabstellräum
en im

 Kellergeschoss des 
Vordergebäudes abgestellt w

erden. 
Zur Abfall- bzw

. W
ertstoffl

agerung w
erden im

 Bereich der Außenan-
lagen von außen zugängliche, verschließbare M

üllboxen oder über-
dachte M

ülleinhausungen nach W
ahl des Bauträgers.

Im
 Bereich des G

em
einschaftsgrünes w

erden zw
ei Außenw

asser-
hähne (kein Trinkw

asser) vorgesehen. Der W
asserverbrauch des 

allgem
einen W

asseranschlusses w
ird über einen separaten W

as-
serzähler an der Zapfstelle erfasst und der H

ausgem
einschaft bzw

. 
dem

 jew
eiligen Sondernutzungsberechtigten durch die H

ausverw
al-

tung berechnet.

7. G
rundreinigung

N
ach Abschluss der Bauarbeiten und vor Übergabe der W

ohnein-
heiten w

ird eine G
rundreinigung durchgeführt.

8. Schlussbestim
m

ungen

Bei Unterschieden zw
ischen Plandarstellung, Exposé und der Bau-

beschreibung ist letztere m
aßgebend. In den Plänen dargestellte 

Farben erheben keinen Anspruch auf die tatsächliche Farbgestal-
tung der Ausführungen.

Die im
 Bestand befindlichen Fundam

ente w
urden nicht auf Dichtheit 

geprüft, obgleich diesbezüglich etw
aige Feuchtigkeitseinw

irkungen 
zw

ar nicht ersichtlich, aber nicht ausgeschlossen w
erden können. 

Der Einbau verschiedener Bauteile und diverser Baustoffe erfordert 
die Verw

endung gebundenen W
assers w

ährend der Bauausführung. 
Dem

 Käufer ist der Um
stand bekannt, dass die Austrocknung ver-

schiedener Bauteile auch nach Bezugsfertigkeit erfahrungsgem
äß 

m
ehrere H

eizperioden andauert. In Abhängigkeit des N
utzungsver-

haltens hat der N
utzer der jew

eiligen W
ohneinheit vor allem

 für die 
gute Beheizung und Durchlüftung der Räum

e zu sorgen. 
Die term

ingerechte Bezugsfertigkeit der einzelnen W
ohneinheiten 

kann nur erfolgen, w
enn etw

aige Zusatzausstattungen und Ausstat-
tungsvarianten rechtzeitig vom

 Käufer schriftlich beauftragt sind. 
Auf eine m

ögliche Verlängerung der Bezugsfertigkeitsfrist bei der 

Beauftragung von Zusatzausstattungen w
ird vom

 Bauträger bereits 
jetzt hingew

iesen. 
Bauteile aus natürlichen Baustoffen: N

aturbedingte Verdrehungen, 
Rissbildungen etc. in und an Bauteilen und Verkleidungen etc. aus 
H

olz lassen sich nicht im
m

er verm
eiden. Derlei Erscheinungen füh-

ren zu keinem
 Q

ualitätsverlust und sind ohne Bedeutung für die 
Tauglichkeit des M

aterials als Baustoff und stellen im
 Rahm

en der 
G

ew
ährleistung keine M

ängel dar. H
olzteile bedürfen einer regelm

ä-
ßigen W

artung und Pflege, w
elche ab dem

 Zeitpunkt der Fertigstel-
lung und Besitzübergabe dem

 Käufer obliegt.

Die rechtzeitige Ausführung von Unterhaltsanstrichen vor dem
 Auf-

treten von deutlich sichtbaren Verw
itterungserscheinungen, d. h. be-

reits innerhalb der 5-jährigen G
ew

ährleistungszeit, w
ird vom

 Bauträ-
ger em

pfohlen. Dies gilt insbesondere für Bauteile, die einer starken 
Bew

itterung oder Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind. O
ptische 

oder sonstige M
aterialbeeinträchtigungen, die auf die Unterlassung 

von Unterhaltsanstrichen zurück-zuführen sind, stellen im
 Rahm

en 
der G

ew
ährleistung keine M

ängel dar. Im
 Außenbereich verw

endete, 
dauerhafte H

ölzer, w
ie z.B. Lärche oder Bangkirai, w

elche unbehan-
delt oder farblos behandelt sind, unterliegen einer natürlichen Farb-
veränderung abhängig von Bew

itterung und Sonneneinstrahlung.
H

olz reagiert m
it Form

änderung auf raum
klim

atische Veränderun-
gen von Luftfeuchte und Raum

tem
peratur. Daraus resultierende Fu-

genbildung in Parkettbelägen ist eine natur-bedingte Reaktion, die 
keinen M

angel darstellt. H
olzarten w

ie z.B. Buche, Ahorn, Esche und 
Birke reagieren schneller und stärker auf Änderungen des Raum

kli-
m

as und neigen zu verstärkter Fugenbildung und zu Form
verände-

rungen. Bei Fußbodenheizung w
ird Eiche em

pfohlen.

Lüftung und N
utzung Kellergeschoss:

Die Räum
e des Untergeschosses (Kellerräum

e) sind nur für den 
vorübergehenden Aufenthalt von M

enschen bestim
m

t und für eine 
untergeordnete N

utzung zur Lagerung feuchteunem
pfindlicher G

e-
genstände geeignet. In den ersten Jahren kann es zu einem

 höheren 
Anfall von Raum

feuchte kom
m

en. Es ist eine ausreichende und rich-
tige Lüftung durch den N

utzer sicherzustellen.
Die W

ände und Decken der Technik-, Fahrrad-, W
asch- und Keller-

räum
e sow

ie Kellerersatzräum
e im

 Vordergebäude erhalten keinen 
Putz und keinen Anstrich.

W
artungsfugen:

Die elastischen Verfugungen in Duschen, Bädern, Küchen, Fluren 
und Treppenhäusern sind unverm

eidbar m
echanischen Beanspru-

chungen, Schrum
pfprozessen und m

it diesen im
 w

eitesten Sinne 
vergleichbaren, w

eiteren Vorgängen ausgesetzt. Bei den elastischen 
Verfugungen handelt es sich daher um

 Fugen, die vom
 Käufer be-

reits innerhalb der G
ew

ährleistungszeit auf Rissbildungen oder 
sonstige Beschädigungen hin beobachtet w

erden und ggf. nachge-
bessert oder erneuert w

erden m
üssen. 

Für Rissbildungen oder Schäden an diesen Fugen, sow
ie für die sich 

hieraus m
öglicherw

eise ergebende Folgeschäden besteht keine G
e-

w
ährleistungsverpflichtung des Bauträgers. Für die erforderliche 

Überprüfung, W
artung und Erneuerung elastischer Fugen ist ab 

dem
 Zeitpunkt der Fertigstellung und Besitzübergabe ausschließ-

lich der Käufer verantw
ortlich.

Fassadenflächen, Pflege und Instandhaltung:
In besonderen Fällen kann beim

 W
ärm

edäm
m

verbundsystem
 der 

Fassaden ein erhöhter Pflege- und W
artungsaufw

and der Fassa-
denoberfläche erforderlich w

erden – z. B. N
ähe des G

ebäudes zu 
großen Baum

beständen, Tallagen, unm
ittelbare Beschattung usw

. – 
um

 Algen- oder Pilzbefall der Fassade zu verhindern. Diese Erschei-
nungen stellen keinen M

angel im
 Rahm

en der G
ew

ährleistung dar.
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Bayerisches Immobilien Kontor GmbH 
Nordostpark 16 | 90411 Nürnberg

Telefon: +49 (0) 911-477260-0 
E-Mail: info@bayiko.de | www.bayiko.de

Adresse des Objektes: 
Muggenhofer Straße 177 | 90429 Nürnberg

Bauträger/Bauherr
BAYIKO Muggenhofer 177 GmbH

Nördliche Münchner Straße 14a | 82031 Grünwald
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Haftung:
Sämtliche Informationen dienen lediglich einer Vorabinformation und stellen den derzeitigen Planungsstand dar. Ände-
rungen bleiben daher vorbehalten, insbesondere auch im Hinblick auf Grundrisse, Größen, Preis- und verbundene An-
gaben. Für die Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben wird keine Haftung übernommen.  Dargestellte Möbel und 
Einbauten sind lediglich unverbindliche Vorschläge des Architekten. Die dargestellten Grundrisse, Illustrationen und 
Angaben entsprechen dem Stand März 2020 der Genehmigungsplanung. Im Rahmen der Ausführungs- und Detailpla-
nung können aufgrund bautechnischer Erfordernisse oder behördlichen Auflagen Änderungen dieser Planung möglich 
sein. Für die Ausstattung ist die Baubeschreibung maßgebend. Die Darstellungen der Perspektiven und Fassaden so-
wie deren Farbgestaltung geben die Sicht des derzeitigen Planungsstandes wieder und sind deshalb nicht verbindlich.


